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SSr Auftlahmea von Anzeigen

Mittwoch, dm 24. Juli 1918. 44 .Jahrgang.

grotze Schlacht
^Das Scheiter » der feind¬
lichen Durchbruchsversuche

Die Riesenschlacht, die vor einigen Tagen
zwischen Reims und Caissons entbrannte , ist
noch nicht entschieden. Sie begann mit einemdeutschen Vorstotz, bei dem es gelang, dieMarne zu überschreiten nnd an anderenStellen Gelände zu gewinnen und den Feind
aus sicheren Stellungen zu vertreiben . Der

Der deutsche Heeresbericht.WTD. Berlin , 22. Juli, abends. (Amtlich.) An vielen Stellen der Kampf¬front zwischen Aisne und Marne Ruhe. OertlicheKämpfe südlich de» Ourcq.WTB. Berlin,  23 . Juli . (Amtlich.) Das Große Hauptquartier meldet:Westlicher Kriegsschauplatz:Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht: Englische Abteilungen stießen an vielen Stel¬len der Front gegen unsere Linie« vor. Sie wurden abgewiesen. Die Artillerietätig»keit lebte am Abend wieder auf.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz: An den Kampffronten trat zeitweilig Ruhsein. Südlich der Aisne hat der Feind infolge schwerer Verluste seine Angriffe gesternnicht erneue» . Auch der Artillerielampf hat hier am Stärke nachgelassen. Beiderseits
- —rê «. risLrte Äkeönd ssst in NÜLN - .

iVseueir rr-rrultv* g», ^Nus sicheren Stellungen zu vertreiben . Der I «icht erneuert . Auch der Artillertekampf hat Hier an Stärke nachgelassen. -vew,r,r »»»französische Oberbefehlshaberhatte vorzei- > de» Ourcq «nd zwischen Ourcq «nd Marne führte der Feind fast in allen Abschnitten
k-»'4>,4,on NnvmciriL er- 1 heftige Teilangrkffe. Sie wur- en avgewiesen. Südliktz des Ourcq brachte sie unser

^ ^ Ni- NeidLrkeitsvon Jaulgonne in
tig Nachricht vom deutschen Vormarsch er¬halten und dadurch Zeit gefunden, große
Truppenmcrssenauf der bedrohten Front zu^vereinigen und unternahm nun mit ihnenZeinen gewaltigen Gegenvorstoß mit demfesten Ziele, die deutsche Front zu durch¬brechen. Unmassen wilder Wlkerhordenvurden hier als Sturmbock verwandt undZwurdsn als Kanonenfutter geopfert.

^Schwarze und braune Franzosen und Ame¬rikaner folgten den wie rasende UngeheuerWb er die Schützengräbenfauchenden Panzer¬wagen »deren brutale Gewalt unsere vorder¬sten Linien an einigen Stellen stark be¬
drohte . Aber der furchtbare Anprall schsi-eterte an der eisensesten deutschen Mauer.^Wohl mutzte hier und da unter dem furcht¬baren Druck und der Wucht des feindlichendurch ununterbrochenes Trommelfeuer, Pan¬zerwagen und Bombenangriffe verstärktenAnsturmes ein wenig zurückgenommenwer¬den. Im Ganzen aber blieb die deutsche«Front, wie auch die Gegner mit sauersüßerMiene eingestehen müssen, fest und uner-A. schultert und der feindliche mit Einsatz ganz

^ Ungewöhnlich großer Massen unternommene.̂ Durchbruchsversuch, an dem Franzosen, Eng-Hländer , Italiener , schwarze und weiße Ame-' Mauer , Marokkaner. Tunesier, Senegal¬neger und sonstiges farbiges Volk ieilnah-mnen, als gescheitert angesehen werden. Das(beweisen einmal die Aussagen der Gefan¬genen , dann aber auch die Berichte der

heftige Teilangriffe. Sie wurden avgewiesen. Südlich, des Ourcq brachte sie unserGegenstoßzum Scheit« «. Feindliche Abteilungen» die beiderseits von Jaulgonne inunsere Vorpostenstellungenan der Marne eindrangen» wurden im Gegenangriff an denFluß zurückgeworfen. Oertliche Kämpfe südwestlich und östlich von Reims.Gesternwurden 82 feindlicheFlugzeuge «nd 4 Fesselballone abgeschossen. LeutnantLöwenhardt errang seinen 42. und 43.» Leutnant Billick seine« 26., Leutnant Bollefeinen 28. und Leutnant Pippard feinen 2V. und 21. Luftfieg.Der Teste Eeneralquartiermeister: Ludendorff.

Lage gesichert haben . Nach Ansicht ver
„Daily Mail " ist die Lage der Deutschenjetzt derart , daß sie jeden Augenblick kräftige
Verstärkungen heranfiihren können, um beiSoifsons den französischen Vormarsch zumStehen zu bringen und die Franzosen zurück- -zuwerfen. Sie können einen starken Angriffauf irgendeiner anderen Front unternehmenund auf diese Weise den Druck des Feindesvermindern . Die „Times " warnen vor
Uebertreibungen der Erfolge der Gegen¬
offensive und sagen, daß Fachs Ziel sei, dieDeutschen in überstürzter Eile zu bekämpfen.Es sei aber kein Anzeichendafür vorhanden,daß es ihm glücken werde» sie zu überwälti¬gen. Er habe noch keinen Einfluß auf diestets gefährliche Lage zwischen der Oise unddem Meere . Die Engländer wünschen, imNorden kein Gebiet zu verlieren,.Letzte Meldungen.

D - - frühere Dampfer »Vater.land " versenkt.  politischen zum Kriege führenden und die ss Dte asMNPse NN DLL „VsKVNL«
. Völker verhetzendenPropaganda sich fernWTB . Berlin,  22 . Jul ». (Amtlich.) gehalten zu haben. Sie sind entschlossen»Der amerikanische Truppentransportdampfer ihren Ueberlieferungen auch fernerhin treu„Leviathan" (früherer Dampfer der Ham- »« bleiben in dem hohen Bewußtsein, daß^ -w» c.i? dem Bode» wahrer Vaterlandsliebe, inburg-Amerika-Lime „Vaterland . 84 282 ^ - Befolgung des höchsten sittlichen GesetzesBr.-N^T.) ist am 2V. 7. an der Nordkuste in der Pflege echter Humanität alleinIrlands versenkt worden. die Grundlag« geschaffen werden kann fürDer Ehef de» Admiralstabes der Marine, di« Aufrichtung des geistigen Tempelbariesder Menschheit. Die Mitarbeit de, BrüderU - Boot - Bericht.

WTD. Berlin,  22. Juli. (Amtlich.)Durch unsere im Sperrgebiet - es Mtttel-meere» operierenden U-Boote wurden dreiwertvolle Dampfer und ein Segler von zu¬sammen rund IS V8S Br.-R.-To. versenkt.Der Ehef de« Admiralstabes der Marine.
Oesterreichischer Bericht.WTB . Wi en . 22. Juli . Amtlich wirdverlautbart: An der italienischen Frontkeine besonderenEreignisse. In Albaniennahm vor drei Tagen der Feind nördlichvon Berat und im »Seren Devoli-Tal seineAngriffe wiMer auf. Bon örtlichen Schwan¬kungen abgesehen, gelang es ihm nirgend«,

anderer Völker ist ihnen hierbei, wenn siesich zn den gleichen Grundsätzenbekennen»willkommen.
WTB. Berlin,  22. Juli. Nach Ab,Mutz der Beratungen der GroßmeisterundAbgeordneten der Großlogen von Ungarn,der Türkei und Bulgarien mit den Groß¬meisternund Vertretern der deutschen Frei¬maurerlogen fand am heutigen Nachmittagein Empfang der gesamte» beteiligten Ab¬ordnungen beim Prinzen FriedrichLeopoldvon Preußen (Vater) im Jagdschloß Klein-Glienickebei Potsdam patt.
WTB . Berlin. 22. Jnli . Der frü¬her« Bizekönig von Irland Wimbornebrachte im Oberhauseam 16. Juli den Vor¬schlag einer Resolution ein, daß bei feind-

^ I Botteile zu erringen. Die Kampfe dauern „ „„aenwuaen Denchte der I an. Zwischen dem Semeuie -Knie und dem
genzeugen. Liner von ihnen meldet der I Meer? drangen unsere Ettundungabteilun . «L " AV

^ Wes Ztg " u. a.: Wie Eefangenekaussagenund erbeutete Befehle bestätigen, war das^ Zrel der großen Offensive die Abquetschungx.ides ganzen Bogens unserer Front zwischenMrsne und Marne . Diesem Ziel ist er auchdurch dre gestrigen Kämpfe nicht näher ge¬kommen. Fast von allen beteiligten Trup¬pen wird ausdrücklichdie Höhe der Verlustedes Feindes gemeldet, der auf unsere beweg¬liche Verteidigung nicht eingespielt ist. DieKümpfe schnellten wieder hin und her, ssdaß die starken Feuerwalzen des Gegner»oft nur durch Sicherungen bewachtes Ge-

vnv ybi, s-
starken Feuerwalzen des Gegners»„d durch Sicherungen bewachtes Ge¬lände trafen , während der Jnfanteriefturmvor der eigentlichenVerteidigungslinie auf-Uefangen oder durch sofortigen Gegenstoßungebrochener Kräfte beantwortet wurde.

oer ^ nfamerrepurm
eigentlichen Verteidigungslinie auf-tzefangen oder -

ungebroch,... . veanrworrer wurve.
Hierbei haben einzelne Höhen und Dörfer

-i rmederhrolt den Besitzer gewechselt, so das^Dorf Berots und die Höhen bei Dillemon-
koile. Im Gegenstoß gewann eine unserer' Divisionen , die feit zwei Tagen in ununter-' brochenem Kampfe gelegen hat , Gelände inein Kilometer Tiefe und drei KilometerMreite . Das Gesamtergebnis auch des
gestrigen Tages ist also ein völliges Schei¬tern des Durchbruchsversuchs. — Auch die- feindliche Presse muß zugeben, daß das ZielHzdes geplanten " ^

gen an mehrere« Stellen in die italienischenLinie» ein. Der Chef des Eeneralstabes.
A - * 4k -

TU. Berlin,  23 . Juli . Den neustenMeldungen zufolge ist die große Schlacht imWesten im Abflauen begriffen.Berlin,  22 . Juli . Dem Unteestaats-setretiir Dr. Lewald ist der Charakter alsWirklicher Geheimer Rat mit dem PrädikatExzellenz verliehen worden.WTB. Berlin,  22. Juli. (Amtlich.)Die in Plauen befindliche Mu«itions -Fa-brik - er A.-E.-G. ist am IS. Juli nachmit¬tag», vermutlich durch SelbstentzündungvonBrennstoffen, teilweise zerstört worden,wobei außer beträchtlichem Sachschaden lei¬der auch eine größere Anzahl von Menschea-lebe«̂ beklagen find. Der Brand war nach
leben beklagen find. Der » rano war »»«, , _ .2 /̂- Stunden durch die Feuerwehr gelöscht. Take Jonesc« wird am 21« - . .. m-trieL bald wie, I eintresfen, um an einem Ko

reme rrarzmrva-u» V».. -in den Augen der Böller der Zentralmächtez« diskreditiere«. «Daily News" zufolgeerörterte Wimborne in einer langen Redezunächst, ob die letzten Reden von Kiibl-manns und Graf HertliW» aufrichtigeFrie-densfühler oder Fallen seien, man habe zweiWochen hingehe« lassen, ehe man ihn desa¬vouierte. Dabei habe man, da in<der Zwi¬
schenzeit keine Antwort der Alliierten er¬folgte» unschwer Nachweisen können, daßsolche Friedenshoffnungen, wie sie Kühl¬mann zum Ausdruck gebracht habe, eitel undunfruchtbarseien.

Berlin.  22 . Juli . Wie die „Voss.Ztg" meldet» wird Take Joneseu in Parisein Blatt Herwusgebe«, das dazu bestimmtist, dem Interesse der Entente zu dienen.— - - - Juli in Paris

Berlin,  21 . Juli . Unsere in der Nachtvom 19. zum 20. Juli erfolgte Teuppen-zurücknahme von dem südlichen Marneuferwar , wie bereits gemeldet, planmäßig undohne jegliche Feindstorung unbemerkt ver¬lausen. Sämtliche Pontonbrücken konntenausgebaut werden. Seit den frühen Morgen¬stunden des 20. Juli richtete sich gegen unsereehemaligen Stellungen auf dem südlichenUfer heftiges, zeitweise zu unerhörter Stärkegesteigertes Feuer » das bis zur Marne zu-rückreichte. Die Waldstücke südlich derMarne und des Marnetales wurden vomGegner stark vergast. Gegen 9 Uhr vormit¬tags griff der Feind unter stärkstem Feuer¬schutz mit zahlreichen Tankgeschwadern ineinheitlichem Angriff unsere ehemalige dor¬tige Front an . Am Ostrande von Neurllngeriet er bei seinem Luftstotz in unser wirk¬samstes flankierendes Maschinengewehr-feuer . Von Patis de Troissy vorgehend«Tankgeschwader lagen ebenfalls unter unse¬rem Zusammengefaßten Vernichtungsfeuer.Die vorgehenden feindlichen Jnfanterko-lonnen bluteten unter den wirkungsvollenAngriffen unserer Schlachtflieger. Die vor-ausschauends Maßnahme der Truppenzurück¬nahme auf das nördliche Marneufer . hat unsnicht nur jeden Verlust erspart , sondern demGegner schwere Vlutopfer auferlegt.

- - - , " "

Durchbruchsverfuchesnicht2erreicht worden ist und daß die Deutschen(durch ihren Vorstoß sich eine vorteilhafte

«IS o " —Es ist zu hoffen, daß der Betrieb bald wie¬der aufzensmmen werden kann.WTB. Berlin,  22. Juli. Die in Ber,lin zu gemeinschaftlicherTagung versam¬melten Großmeisterund Abgeordneten derGroßlogenDeutschlands, Ungarn», ver Tür¬kei und Bulgariens habe« an de« deutschenKaffer, an den Kaiser von Oesterreich undKönig von Ungarn, an den Sultan «nd ande« bulgarischen Zaren Huldigungsdepe-fchen gesandt und nach eingehender Bera¬tung einstimmig nachstehende Entschließunggefaßt: Die Freimaurerkörperfchaftendervierverbündeten Völker erblicken in derVeredelung und sittlichen Vervollkommnung

Ûare Honesro »Vt»v »„» ... ^eintresfen»um an einem Kongretz der unter¬drückten Nationalitäten teilzunehmen.Stuttgart,  23 . Juli . Nach Erkun¬digungen beim Ministerium des Auswärti¬gem ist die Meldung von der Annahme derlitauischen Krone durch den Herzog vonUrach völlig unrichtig.
Basel,  22 . Juli . Laut „Basler Nach¬richten" meldet Hava» aus Tegucigalpa,daß die Regierung von Honduras denKriegszustandmit Deutschland erklärt habe.Genf,  22 . Juli . Der „NewyorkerDe¬mokrat", eine deutsche geschriebeneTagestZeitung, hat sein Erscheinen eingestellt.Zürich,  22 . Juli . Der Tagesanzeigermeldet eine stärkere Attillerittiitigkeit längs

» VrrrvrüLrttTj 14I4V . .I des Menschen die wesentlichsteAufgabe - er ! meldet eine stärkere ArnuerreianlI Freimaurerei. Mit Genugtuung sind sie sichj der ganzen Tiroler Gebrrgsfront.

WTB . Berlin,  22 . Juli . Der große,die Entscheidung suchende Angriff Fochs hatauch am vierten Schlachttage mit einemMißerfolg für den Ententegeneralismus ge¬endet. An ver ganzen Hauptangriffsfrontvon der Aisne bis zur Marne verbluteter?sich aufs neue die frischen Divisionen desFeindes , ohne irgendwelchen Vorteil errin¬gen zu können. Wo der Gegner infolgerücksichtsloser Anhäufung seiner Massen aufengem Raum in unsere Linien eindringenkonnte, wurde er sofort wieder geworfen.So mußten die über die Straße Soifsons—-Chateau -Thierry vorgestotzenen feindlichenKräfte nach unserem erfolgreichen Gegenan¬griff im deutschenVerfolgungsfeuer wiederüber die Straße zurückweichen. An denBrennpunkten des Kampfes, wie bei Ville-montvire und Tigny , waren die feindlichenBlutopfer besonders schwer. Weder der Ein¬satz zahlreicher Tankgeschwader, noch dieVernebelung des Kampfgeländes , noch die
Massenverschwendungferner Kräfte konntenden Feind seinem Ziel näher bringen . Wäh¬rend in den großen Offensiven dieses Jahresdie Deutschen bei geringen Verlusten inwenigen Tagen 60 bis 80 Kilometer im An¬griff durchschritten und die feindlichen Ar¬meen oft zur überstürzten Flucht zwangen,hat General Foch kärglichen Anfangserfol¬ges wegen viele Hunderttausende eingesetzt,ohne auch nur im entferntesten ähnliche Er¬folge, geschweige denn die erstrebte Entscher,duna erringen zu können. — Während de»



Mykosen Angriff ? vcs isc-nvcs am 20. Juli
rvurdcu bei Ploisy zurückflutendc Feind-
nrässen, unter denen sich besondersAmerika¬
ner befanden, von unserem zusammengefaß-
ten Vernichtungsfeuer gepackt, das verhee¬
rend unter den Gegnern ausräumte. Zn
der Mulde östlich von Ploisy wurden wie¬
derum auch am 21. Juli feindliche Infan¬
terie- und Kavallerie-Bereitstellungen von
den Deutschen beobachtet, die sofort auf diese
lohnenden Ziele ihr Vernichtungsfeuer zu-
fammenfaßten und die feindlichen Ansamm¬
lungen versprengten. Die gegnerischeKa¬
vallerie verschwand fluchtartig in westlicher
Richtung. Nach übereinstimmenden Mel¬
dungen unserer Truppen sind die blutigen
Verluste der Feinde außerordentlich hoch.
Dies wird auch durch die Aussagen der von
j.uns eingebrachten Gefangenen in vollem
Klmfang bestätigt. — Auch nordwestlich von
Hartennes, wo unsere Linien restlos gehal¬
ten wurden, sandte unsere Infanterie auf¬
rechtstehend mit Gewehren und Maschinen¬
gewehren ihr Schnellfeuer in die in voller
Anordnung zurückflutendendichtgehaltenen
Sturmkolonnen. Kurz vor Mitternacht griffder Gegner unsere Linien beiderseits der
Straße St . Remy—Oulchy an. Er wurde
blutig abgewiesen. Im Nachstoß gewannen
wir an mehreren Stellen Boden. — Am
Abend des 20. Juli richtete der Feind gegen
unsere Stellungen bei Hebuthernenach star¬
ker Artillerievorbereitung einen heftigen
Angriff in etwa 5 Kilometer Breite. Der
Vorstoß scheiterteschon vor unseren Linien
unter schweren Feindverlusten. Desgleichen
wurde südwestlichTrikot eine in dichten
Wellen nach schlagartig einsetzendem Trom¬
melfeuer vorgehendeAbteilung des Gegners
blutig «- gewiesen. — Am Abend des 21.
Juli südlich der Aisne einheitlich angesetzte
deutsche Jagd- und Schlachtfliegergeschwader
griffen die feindlichen Truppenbereitstellun¬
gen mit Bomben und Maschinengewehrfeuer
an und fügten dem Feind schwere Verluste
zu. Des öfteren konnte fluchtartiges Aus¬
einanderlaufen der gegnerischen Ansamm¬
lungen und Kolonnen beobachtet werden.

Verlin.  22 . Juli . Die „Tägl. Rdsch*
schreibt: Die am Montag begonnenedeutsche
Offensive ist durch eine Gegenoffensiveder
Feinde abgelöst worden, aber wir haben bis
heute dankerfüllt feststellen können, daß wir
gegenüber den Anstürmendie Initiative in
der Hand behielten und der Durchbruchsver¬
such der Gegner mißglückte. Unser Vertrauen
zu Hindenburg und Ludendorff hat sich in
diesen Tagen als unerschütterlicherwiesen
und wird uns fernerhin in dem Glauben
an den Endsieg der deutschen Waffen nicht
wankeiÄ machen, mögen auch in der nächsten
Zeit noch schwere Kämpfe zu erwarten sein.

Berlin,  22 . Juli . Die „Voss. Ztg."
schreibt: Unser Fußpunkt an der Marne ist
in beträchtlicherBreite nach wie vor in
unserem Besitz, er hat sich durch die freiwil¬
lige Räumung in dem westlichenEnde, also
auf Chateau-Thierry» nur etwas verschoben,
indem nämlich auf dem östlichenEnde, also
östlich Dormans, eine größere Anzahl Kilo¬
meter, als sie auf dem westlichenEnde auf-
gegeben wurden» hinzukamen. Die deutsche
Bedrohung, die in dem Besitz des Nord¬
marneufers lag, bleibt also nach wie vor
bestehen.

Die französische Darstellung.
Bern,  22 . Juli . Der französische Hee¬

resbericht vom 20. 7. abends über die
Kämpfe an der Marne lautet : Das Ergeb¬
nis unserer siegreichenOffensive hat nicht
auf sich warten lassen. Die heftig auf ihrer
rechten Flanke südlich der Marne angegrif¬
fenen Deutschen wurden gezwungen, den
Rückzug anzutreten und über den Fluh zu¬
rückzugehen. Wir halten das ganze Süd-
ufer der Marne. Zwischen Aisne und Marne
haben die französisch-amerikanischenTrup¬
pen, die ihre Fortschritte fortsetzten, den
Feind zurückgeworfen, der sich mit Zähigkeit
wehrte. Wir haben Ploisy und Parcy-
Tigny erreicht und sind über St . Remy,
Blanzy, Rozet und St . Albin hinaus vorge¬
rückt. Weiter südlichhalten unser« Trup¬
pen die allgemeine Linie der Prinsz -Hoch-
fläche nordöstlich Lourchamps. Zwischen
Marne und Reims find heftige Kämpfe im
Gange. Die französisch-britischen Truppen
sind in wuchtigemAngriff mit bedeutenden
Kräften zusammengestoßen. Trotz des er¬
bitterten Widerstandes des Feindes haben
wir im Walde von Courton, im Ardretal
und bei St . Euphraise Gelände gewonnen.
Die Zahl der Gefangenen, die wir seit dem
18. Juli machten, übersteigt 20 000. Mehr
als 400 Geschütze find in unsere Hände ge¬
fallen.

Französischer Heeresbericht
vom 21. Juli , abends. Die Schlacht dauert
unter für uns günstigen Bedingungen auf
der ganzen Front zwischen Marne und
Aisne an. Nördlich des Ourcq drängten
unsere Truppen den Feind zurück, welcher
sich bemühte, unseren Vormarschaufzu.hal-
ten. Sie sind unter Kämpfen in der Ge¬
gend nördlich Ville-Monteire vorgerückt.
Weiter südlich rückten wir östlich von der
allgemeinen Linie Tigny-—Billy -sur-Ourcg
vor. Südlich des Ourcq haben wir betracht«
-liche Fortschritte über Neuilly—St . Front
hinaus gemacht und die Höhen östlich Le
jCrorx und Griselles genommen. Unter dem
doppelte» Druck franMsch-amerikanisMt

Mn unsere Leser!
nt der Bitte um rechtzeitige Erneuerung der Bestellung auf das „Wilh. Tage¬

blatt« verbinden wir die Mitteilung» daß die allgemeine Kriegsteuerung eine weitere

Franzosen zurückdenken. Das Bild,
der Zug der heimkehrenden Internste
bot, war geradezu das herzbrechende Elm!
Es ist der Gipfel der Rohheit und UnzstH
fation, friedliche Familien so jahrelang^Sklaverei schmachten zu lasten. Unter
heimgekehrtenZivilgefangenen befindenerheblicheLohnerhöhung» verbunden mit einer ungewöhnlichenSteigerung der Mate- Z auch etwa 20 verschleppte elsaß-lothringHLehrer.rialpreise, namentlichdes Papiers , herbeigeführt hat. Wir find deshalb, gleich den

übrige« ZeitungsbesitzernDeutschlands, zu ein« geringen Erhöhung des Besteüpreisesund der Anzeigengebuhrengezwungen.
Demgemäßwerden die Bestellßreise auf das »Wilh. Tageblatt« iw Zukunft be¬tragen:

-ei Abholung in der Geschäftsstelle monatlichMk. 1.3S, vierteljährlichMk. 4.00 » dis dis Empörung darüber ausdrüÄ, 2bei freier Zustellung ins Haus monatlich Mk. 1.50, vierteljährlich Mk. 4.S0 » der Staatsgerichtshof die ArbeiterUasse«

Die französischen Arbeiter und - er Frieds
Bern,  20 . Juli . Der Kongreß

ConfederationGenerale du Travali hat ei»?
stimmig eins Entschließung angenoniM, §

für Feldpostsendungen monatlich Mk. 2.00.
Die Anzeigen-Gebühren werden vom 1. August ab wie folgt berechnet:

für die einspaltige Zeile von Einheimischen 30 Pf., von Auswärtige» SV Pf .,
für Notizen im Reklameteil 1 Mk. für jede Zeile.

Die Erhöhung des vierteljährlichen Bezugspreise» tritt am 1. Oktober in Kraft.
Verlag und Geschäftsstelle des „wilh . Tagebl. //

Streitkräfte, welche zwischen Ourcq und
Marne Vorgehen und der französischen Ein¬
heiten, welche den Fluß zwischen Fossoy—
Eharteres überschritten, sind die Deutschenüber dis Linie Bezu—St . Gernmin—Mont
St . Pere zurückgeworfen. Ehatean-Thierryist in weitem Umkreis nach Norden hin be¬freit. Zwischen Marne und Reims voll¬
zieht sich der Kampf mit äußerster Heftig¬
keit. Während des ganzen Tages griffen
französische und englische Truppen in Ge¬
meinschaft mit italienischen Truppen mit
unermüdlicherBeharrlichkeit die beträcht¬
lichen Streitkräfte des Feinde an. Sie nah¬
men St . Euphraise, Bouilly und gewannenim Ardretal im Gehölz von Courion und
im Königswalde Boden. Im Verlaufe die¬
ser Unternehmungennahmen diyEngländer
vier Geschütze und machten400 Gefangene,
darunter elf Offiziere, von denen zwei Ba-
taillonsführer waren.

Französischer Heeresbericht
vom 22. Juli , nachmittags. Im Laufe der
Nacht beschränkten die Deutschen ihre Ar¬
tilleriewirkung auf dis Nordseite des Ourcq,
zwischen Marne und Reims hauptsächlichauf die Wälder von Eourton und Roye.
Zwischen Ourcq und Marne haben wir
starke Gegenangriffe der Deutschenin den
Gegenden von Grisolles und Bezu—St . Der¬
mal« zum Scheitern gebracht. Wir haben
überall unsere Stellungen gehalten.

Französische Lüge».
WTB. Berlin.  22 . Juli . Der Funk¬

spruch Lyon vom 21. Juli 8 Uhr nachmittags
behauptet, daß die Franzosen die vom
Feinde völlig ungestörte Zurücknahmeun¬
serer Truppen über die Marne bemerkt und
uns mit einem Regen von Maschinenge¬
wehrkugeln und einem Wolkensturz von
Bomben 50 Prozent Verluste zugefügt hät¬ten. Das Unzutreffendedieser Behauptung
geht schon aus der romanhaftenAusmachung
der Meldung und der genauen Angabe der
Verlustprozente hervor. An der französi¬
schen Behauptung ist kein wahres Wort.
Der Feind hat im Gegenteil einen völligen
Luststoßgemacht, bei dem seine Massen von
unserem Feuer wirkungsvoll gefaßt wurden.

Was Reuter zugebe« mutz.
Amsterdam,  22 . Juli . Im Gegen¬

satz zu den französischen Berichten melden
englischeReuterberichtsvon der Front, daß
es den deutschen Truppen südlich der Marne
gelang, sich unbemerkt vom Feinds über den
Fluß zurückzuziehen und daß die Franzosen
daran gehindert seien, den Fluß zu über¬
schreiten.

Englisch- Zweifel.
Haag,  22 . Juli . Die deutschen Stoßi-

truppen wurden laut Londoner Meldungen
von Foch einigermaßen unterschätzt» da er
annahm, daß die lleberbrückung des Marne-
flustes länger als einen Tag dauern wurde,
falls sie überhaupt dem Gegner glücken
sollte. Es entstand dadurch eine fast drei¬
tägige Verzögerung der für den 18. ange¬
setzten Offensive des französischenGenera¬
lissimus. Man hegt in Londoner militäri¬
schen Kreisen starke Zweifel daran, ob Foch
imstande sein werde, die in einem äußerst
ernsten Momente ergriffene Initiative zu
behalten. Die Möglichkeiteiner wirklich er¬
folgreichen Offensive der frcmko-amerikani-
scheu Truppen halten ernste Kritiker für
sehr gering, dagegen befürchtetman einen
schweren Aderlaß der Ententemannschasten,
die jetzt vor die gewaltigste Aufgabe gestellt
werden, dem Gegner den Aufmarschgegen
die Marne (Epernay-Chalons) um jeden
Preis zu wehren.

Englisch-französische Unstimmigkeiten.
Basel,  22 . Juli . In der „Victoire"

deutet Gustave Herve auf bedeutsameZwi
schensällezwischenfranzösischenund engli¬
schen militärischen Stellen hin. Auf eng¬
lischer Seite halte man im Gegensatz zu der
französischen Auffassung den gegenwärtigen
deutschen Angriff lediglich für ein Schein-
MMöpHi .und sei der Ansicht, der Haupt¬

angriff werde sich gegen die britischeFront
richten. Herve spricht den Wunsch aus , der
französische Generalstabmöge sich von dieser
Auffassung nicht irreführen lasten und be¬
zeichnet di« Ansicht der englischenMilitär-
kritiker als Geschrei.

Rotterdam,  22 . Juli . Nach Lon¬
doner Meldungen geht aus der englischen
Presse hervor, daß der französische Durch¬
bruchsversuch mit ungewöhnlich starken
Kräften unternommen worden ist. Der
Kriegsberichterstatterder „Daily Mail " von
der französischen Front meldet seinem Blatt,
daß General Foch für den Gegenstoßseine
30 Divisionen starke strategische Reserve
eingesetzt Habs.

ihrer Ehre angreifs und daß die Elende- >
I die dieses unsaubere Werk durchzusühH
> wagen, der öffentlichenVerachttlngpreirz,, geben feien. Der Kongreß sei entschloss»
' eine Campagne gegen die Freiheit der T,, beiter und gegen die Ehre der Arbeiter
> zuzulassen. In den weiteren Sitzungen dvs, Kongresses appellierte vorgestern M«b
' heim als Führer der Minderheit an di>, Kaltblütigkeit der Arbeiter, die jetzt, wo di
* Offensive sich abspielo und der Malvyprozf

durchgeführt werde, notwendiger sei als j,4
Merrheim forderte die Delegierten auf, ß;mit der Mehrheit zusammenzrffchließen. AN
die äußerte Linke gewendet, führte er W1
man dürfe nicht für «inen Frieden um jed«z
Preis sein; aber man müsse jetzt klar
lung nehmen. Zouhaux, Sekretär des L

Neutrale Urteile.
Haag,  22 . Juli . Die „Nieuwe Cour."

meldet: Falls Fachs Gegenoffensive als
schwerer Schlag gegen die Deutschengedacht
war, ist dieser nach allen einlaufenden Nach¬
richten jetzt bereits völlig mißglückt. Die
Deutschenhaben die Truppen, die so tapfer
über die Marne vorgedrungen waren, zu-
rückgenommen, unbemerkt, was der Wahr¬
heit entspricht, sonst hätten die Alliierten
schon die große Trommel gerührte

Basel,  22 . Juli . Major Merzier
schildert in den „Basler Nachrichten" seine
Eindrücke von der Westfront und kommt zu
folgendem Schluß: Wer nie im okkupierten
Land gereist ist, wird stch nur schwer einen
Begriff davon machen können, welcher Or¬
ganisation es bedarf, ein so ausgedehntes
Gebiet zu verwalten, die Postanstalten und
Eisenbahnen mit den riesigen Transporten
zu führen, Kohlen» und Eisenwerks in Be¬
trieb zu erhalten, Tausende von Quadrat¬
kilometerndes Landes zu bestellenund weit
vom Heimatland entfernt eine Armee, wie
ste heute in Frankreich steht, zu unterhalten.
Wer die vortreffliche Verpflegung an der
Front steht und wer überall den frisch aus¬
sehenden, gut genährten Truppen begegnet,
der muß mit Bewunderung der in Deutsch¬
land zurückgebliebenenBevölkerung geden¬
ken, die nichts anderes tut, als zu arbeiten,
um zu entbehren, die Front zü unterstützen
und zu flstigen.

Die Schlacht bei Reim- /
Genf,  22 . Juli . Die Generale Man-

gin und Desgouttes, die, wie Pariser De¬
peschen zugestehen, östlich vom ReimserWald in harte Bedrängnis gerieten, erhiel¬
ten den Beistand einiger britischer Divisi¬
onen»doch wird zugestanden, daß trotz dieser!
Hilfe das Vorhaben, die Deutschen gegen
den Veslefluß abzudrüngen, sich als undurch¬
führbar erwies, daß somit das ganze Unter¬
nehmen ins Stocken geriet.

Deutscheund französische Kanoniere.
Basel,  22 . JE . Wieder beschießt die

französische Artillerie rücksichtslos dis eige¬
nen Ortschaften und reißt vor den deutschen
Linien Stadt um Stadt , Dorf um Dorf
nieder. Die Schonung, mit der dagegen die
Deutschen im fremden Land vorgehen, wird
sogar von einer sehr angesehenen Persön¬
lichkeit, dem KriegsberichterstatterPhilipp
Eibbs, hervorgehoben. Er schreibt im
„Daily Chronicle": Es ist anerkennenswert,
daß die Deutschen bisher ihren Kanoniers«
nicht gestattet haben, die Kathedrale von
Amiens als Zielscheibezu nehmen.

Die verschlepptenElsässer klagen Wer
Frankreich.

Stratzburg,  22 . Juli . Die „OLer-
elsässische Landeszeitung" berick!?t, daß die
heimgekehrten elsaß-lothringische« Zivilge-
sangenen aus Frankreich sehr über ihre Be¬
handlung in Frankreichklagen und daß dismeisten erklären, daß diese Behandlung
jeder Beschreibungspotte. Nicht bloß die
Altdeutschenwurden schlecht behandelt, son¬
dern auch die Altelsäster und diese gerade

erhöhtem Maße, so daß sie nur mitrn
AKeMir q» Men Aufenthalt HK den

mitees und Führer der Mehrheit, veit«
digte sodann in mehrstündigermit Beiß!
aufgenommener Rede seine AmtsführW
und erklärte, daß er viel dazu beigetrag^
habe, ernste Konflikte zwischen der Arbeit»
schuft und der Regierung beizulesen.

Prozeß Maloy.
Paris,  21 . Juli . Dom oberstenE«jrichtshof wurde Leon Daudet als erst« ,

Zeuge vernommen. Er wiederholte die^
reits vorgebrachten Beschuldigungen
Einverständnisses Malvys mit der BanHvom Bonnet Rouge, die die Meutereien ii
der Armee genährt habe. Der Zeuge gcu
seiner festen Ueberzeugung Ausdruck, daf,
Malvy Verrat begangen habe.

Die menschenfreundlichenEngland«. ^
Berlin,  22 . IM Zum Schicksald«"

internierten Kolonialdeutschen erfährt d«
„Köln. Volksztg." daß den vom Fieber«»
schwächten Frauen auch der vorübergehend.
Aufenthalt in gesunderenHöhenlagen ,
gestattet werde. Dabei herrscht auch ManB-
an Arzneien, besonders an FiebermiMAlles deutet daraus hin, daß die EnglLM
nach demselbenGrundsatz handeln, wir ko
der Hinmordung der Burenfrauen unŝ-kinder während des Burenkrieges. EsI» '

höchste Zeit, schärfste Maßregeln zu erg«»
fen. Die überaus große Zahl gefangen«
englischerOffiziere aus den letzten Off»
siven biete Deutschland die erfolgvech«
chende Handhabe.

Ei« neutrales Urteil.

Stockholm,  19 . Juli . In einem Ab¬
satz der „Nya Dagligt Allehanda" voinl"
Juli schreibt der bekannte Professor M
Kjellen: „Auf einer kürzlichen Reise dB
Deutschland habe ich in bezug auf dis sM
densfrage zwei starke Eindrücke gewonnen!
1. die deutsche Gesellschaft hat sich dem Kr»,
völlig angepatzt, er ist ihr fast zum Norm»
zustand geworden. 2. Im Westen wird^
Sachs gemacht. Das deutsche SprachleM
kennt die Worte Humbug und Bluff mR
man ist fest entschlossen, bis zum „bittet
Ende" fü« den Feind zu gehen. Woherm
men DeutschlandsFeinde nun noch denM
zur Fortsetzung des Krieges, warum wE
ste keinen Verständigungsfriedsn? Hglaube, es liegt an der sogenannten „NW
leons-Parallele ", die eine große Rolle»
der Entente-Propaganda spielt. Die v"
tente erscheint Kaiser Wilhelm als derM
Napoleon, der durch Annexion alles B
schlucken will . Mit dieser Auslegung, ^
typisch englisch ist, bemäntelt man ^eigene Annexionsprogramm und gibt E
einen defensivenCharakter. Diese engW
Napoleons-Parallele ist zurzeit das gE
Friedenshindernis; mit ihr hält man o»
englische Volk bei der Stange, und was ^
Frankreichund Italien geschieht, ist M
land ziemlich gleichgültig. Amerika oie>«
Englands Hoffnung für den Festlandska»
aber sie ist schwach. Nachdem Rußland a»
fiel, Frankreich und vielleicht auch Amen
für den Kampf auf dem Festlande ausfa^
werden, stehen sich Deutschland und Engla»,
gegenüber.
Reche ' "

Hier zeigt sich schon der eu
_Mfehler der Napoleonsparallele. .
fehlt England an seiner Koalition ; nur"
Blockade auf unbegrenzteZeit bleibt »ri»
Bei dieser ergibt stch der zweite RB ..
fehler. Deutschlandhat sich so selbstaU
gemacht, daß es dis Blockade auszuym̂
vermag. Seine einzige Schwäche köE
irgend einer plötzliche» Anlust des »Ml
durchzuhallen, liegen. England war ^Napoleon unverletzlich: das ist es d F
Deutschlandgegenüber nicht mehr. Da-M
ausschlaggebend. England ist für Dem>
land in drei Dingen verletzlich: über
Kanal. .



ran » 'Deutschland ! ts ^ R- uwev WohnunA erdrosselt aMssunden.
lchUer Bchcgml -g <̂ rMkrer ^ s rann L-euiMru r dMn« nden VeSachts , d -̂n Mord ausge-

«uf Enkland drucken> n - ^ führt W hxwen, wurde der Heizer Theodor Jag-
ler verhaftet.

—* Kiel,  21 . IM . Vergiftet hat sich Ar
der SchmtmdurMrstratze aus Lieoeskummer ein
fumges Mädchen , das gemeinsam mit seinem
Bräutigam , dem Feuerwertsmaaten S „ in den
Tod zu gehen bLMlossen hatte . Den Bräutigam
fand man neben der Leiche der Braut mit durch¬
schnittenen Pulsadern vor . Da er noch schwache
Lebenszeichen von sich gab . wurde er in das La¬
zarett gebracht . Dort liegt er hoffnungslos dar«

—* Minden.  21 . Juli . Einen seinen
Fang machte die hiesig« KriminalpolHei , die

gestern nacht 1800 Meter Bauernleiinen beschlag¬
nahmen konnte , das für auswärtige Händler
durch Mittelspersonen im Schleichhandel für
23 000 Mark wufgekauft war . Auch die in Frag e
kommenden Händler konnten ebenfalls verhaftet
und dem Eerichtsgefängnis zugeführt werden.

—* Rick 1 in ah au fen,  20 . Juli . Der
Bauevssohn Franz Si -pp lrtt an Rheumatismus.
Um sich von diesem Leiden zu befreien , beschloß
er , sich im geheizten Backofen gründlich auszu-
schwihen. Er iroch daher nach dem Backen in
den noch heißen Ofen , nachdem er vorher seiner
Mutter gesagt hatte , ihn nach einer halben
Stunde wieder herauszulassen . Als sie nach der
Zeit den Sohn holen wollte , war er tot.

—* Fritz Bley . der  bekannte Forschungs¬
reisende , IaigdschriftsteÜer und Politiker begeht
am 23. Juli seinen 65. Geburtstag , Auch im
Kriegs hat sein« fleißige Feder nicht geruht ; so
wird u . a>. demnächst em Band Tiernovellen von
ihm , betitelt „Das wehrhafte Raübwild " <M.
Voigtländers Verlag in Leipzig ) erscheinen.

22nn ? Mte " Das ' Meer schützt England
A Zcht mehr, es steht und fällt auch mit
, Frankreich. Daher ist- dre Napoleons -Pa-
? rällele bis in ihre Wurzel hinern erne fal-
7 sche Hypothese. Wollten dre Engländer dre
ZAugen öffnen, würden sie sich davon uber-

zeugen, aber denen lenkt Vernunft die Welt
nicht mehr. England ist überzeugt, daß ferne

, Weltanschauung siegen müsse und klammert
dh sich deshalb an den Strohhalm der Napo-

leons-Parallele . Dadurch verlängert es nur
den Krieg und macht den Verstandrgungs-

^ frieden unmöglich."
d«! Neutrale.
dif, Sperrung des Telegraphenverkehrs zwischen
irn der Schweiz und Frankreich.
N Berlin.  22 . Juli . Wre dem «Verl.
K Tageblatt " aus Genf berichtet wird, machte
A;,das dortige Telegraphenamt bekannt, daß
>!t hfs auf werteres jede Verbindung mrt
^Frankreich unterbrochen sei.
«b̂ _ ' .

VermiWtes.
^ * Hamburg.  21 . Juli . Irr der H«r-
jlMvge in der Talstva-tze wmde «rn Mann , der m«
HiÄder handelte , von einem revidierendem Poll-
«i>Mbeamten sestgsnommen. Bei der Vernehmung
^ im Stadthaus erkannt « der Bürobeamte rn dem

Berh asteten «inen früheren Kompagnrekmneva-
den, der gefallen und beerdigt sein sollte. Nach

Ä «MnglWem Leugnen gab Verdächtige zu,
^ der angeblich Tote zu fern. Die eingelertete lln-
" Muchung wird wchl den merkwürdigen FM

ß Vla -ren^ ^ ^ ^ ^ Juli . Die Breitestrahs
V I58 wohnende Ehestau Viktoria Rudorf , deinen
g,jMann sich im Felde befindet , wurde am Donners¬
ki

Wertere letzte Meldungen.
ÄZTB. Wie « , 22. Juli . (Abgeordneten¬

haus.) Das Abgeordnetenhausverhandelte
über der, tschechische» Antrag auf Erhebung
der Anklage gegen den Ministerpräsidenten
Dr. v. Seidl « wie gegen den ehemalige«

Hnnenmrnist« Tagge»bürg wegen Erlas¬
sung der Kreisverordnungfür Böhmen. Der
Antrag wurde von dem Tschechen Stranski
eingehend begründet und n. a. von den
Deutschen und de» Ukrainernbekämpft. Der
Sozialist Seitz betonte den Standpunkt der
deutschen Sozialdemokratie hinsichtlichder
nationale« Selbstregierung, erklärte jedoch,
daß die deutsche Arbeiterschaftsich entschie¬
den dagegen wehren werde, daß 23V- Mil¬
lionen Deutsche Böhmen, Mährens und
Schlesiens unter die Herrschafteines, tsche¬
chischen Maates gerieten. Der Minister
des Innern wies die Gesetzmäßigkeitund
Notwendigkeit der Kreisverordnung nach
und stellte dabei fest, daß er sich büß um
Maßnahmen zur Erleichterungder Verwal¬
tung iw Böhmen handele. Der Minister
legte dar, daß die Voraussetzung für die An¬
klage nicht besiehe. (Beifall .)

WTB. Gmunden,  21 . Zuli. Der
Herzog und die Herzogin von Braunschweig
mit Kindern sind gestern nachmittag abge¬
reist.

Haag,  22 . Juli . Der Berichterstatter
der „Times" in Kristiania meldet: Nach Be¬
richten aus Finnland find die Borpostender
finnischenTruppen 2V Kilometer von dem
nördlichsten Teil der Murman-Eisenbahn
auf der Halbinsel Kola entfernt mit briti¬
schen Truppen in ein Gefecht verwickelt.

H a a g »20. Zult. Aus Londonwird ge¬
meldet: Die spanische Krankheit breitet sich
in der letzten Zeit hauptsächlich im Berg?
werksgebiet von Wales aus. 40 von 100
der gesamten Belegschaft find « krankt.

Kristiania,  21 . Zuli. „Aftenposten"
meldet, daß in den Karbidfabrikenin Odde

800 Arbeit« ohne vorherige Ankündigung
die Arbeit niedergelegt haben.

WTB. Bern,  22 . Zuli. „Progres de
Lyon" teilt mit, daß im Arsenal in Castres
eine Reihe Explosionen in einem Spreng-
stofstnagazinstattgefundenhaben. Rach dev
ersten Explosion würde Anordnung aus
Räumung der Stadt erteilt. Dank dieser
Maßnahme ist die Zahl der Opfer, obwohl
noch nicht genau bekannt, gering. Der Scha¬
den in der Stadt ist sehr groß und erstreckt
sich bis auf 10 Kilometer im Umkreis.

WTB. Bern,  21. Zuli. Wie die Neuen
Zürcher Nachrichten melden, werde» dem
italienischen Marineminister durch Erlaß
des Neichsverwesersfür das laufede Bilanz¬
jahr 100 Millionen Lire neue Kredite be¬
willigt.

WTB. Kiew,  22 . AM . Die meisten
Zeitungen bringen Artikel anläßlichdes To¬
des des Zaren. BürgerlicheZeitungen spre,
chen die Ueberzeugungans, daß die Hinrich,
tung des Zaren geeignet sei, den monarchi¬
schen Gedanken, der sich überall bereits wie¬
der rege, zu stärken und ihm zum Durch¬
bruch zu verhelfen. Unter der Assistenz der
Vikarbischöfe«. zahlreich« Geistlicherhielt
der Metropolit Antonius gestern in der
Sophienkathedrale eine feierliche Seelen¬
messe für den verstorbenenZaren ab. Die
Kathedrale war überfüllt.

WTB. Kiew,  22 . Juli . Der Hetman
bestätigte das Gesetz über die Errichtung
eines Senats in Kiew als oberst« Gerichts,
«nd Verwaltungsbehörde der Ukraine.

WTB. London,  22 . Juli . (Reuters
Der Unterftaatssekretärdes amerikanischen
Marinedepartemepts Franklin Noosevelt ist
in London angekommen.

Frühkartoffeln.
Gemäß Verordnung des Bundesrats über die Kartoffel

Versorgung vom 38. Juni 1917 (R. G. Bl . S . 669) und
'Verfügung der Reichs kartoffelstelle vom 10. Juni 1918
ergeht folgende Anordnung;

- 1. Es werden Kartoffelkarten mit je 20 Marken gleich 20
Anteilen für die Woche ausgegeben und berechtigen

. diese entweder zum Bezüge von Frühkartoffeln beim
Kartoffelhändler oder zur Abgabe in einer Speiseanstalt.

L. Auf Vsa Anteil entfällt «ine Menge von 175 §r Kar¬
toffeln. Wieviele Anteile in der Woche beliefert werden
können, wird jedesmal bekannt gegeben.

Die Bestimmung über die Zusatzkarten an Schwer-
und Schwerstarbeiter werden durch die Anordnung
nicht berührt,

' S. Empfangsberechtigt zum Bezüge von Kartoffelkarten sind
- nur diejenigen, die nicht selbst Kartoffeln angebaut

Laben, sowie die unter 5 Absatz2 benannten Personen.
A. Selbstversorger , d. h. diejenigen, die selbst Frühkartoffeln

angebaut haben, sowie die Angehörigen ' ' ' " "„ dieser haben
auf Kartoffelkarten , als der
ihre Angehörigen ausreicht.

v.

> 7.

8.

h, S.

10.

solange keinen Anspruch
Ernteertrag für sich und . „ , . . .
Gast- und Speisewirtschaftsn , Kantinen "und ähnliche
Anstalten dürfen Kartoffen an Gäste nur gegen Abgabe
einer Kartoffelmarke, die der abzugebenden Kartoffel¬
menge entspricht, verabfolgen.

auch gegenüber den Haushaltsmitglieden
und Wirtschaftsangestellten , die in der Anstatt ver¬pflegt werden.

8» sammeln «nd Montags jeder

m-»^ 5A °2?ferten Marken entsprechende Kartoffel-
?^ nge wird, wenn Selbstversorger , vom Ernteertrag
des Emlieferes ,n Abzug gebracht. Falls nicht Selbst¬
versorger, wird über die entsprechende Menge ein
Bezugsschein m gleicher Höhe ausgefertigt.

ü'd?-. dre m den hiesigen Hotels und Gast-
ANen Kartoffeln ohneMarken.

über den Tageskopfbetrag hinaus , ab-
verüra »^ -^ m? ' die Berechnung der hierdurch

Fremdenbuch maßgebend,
der Prüfung an jedem Montag dem

W» gleichfalls vorzulegen ist.
nmäk Anordnungen zuwiderhandelt , kann

d genannter Verordnung des Bundes-
GeldttÄ . MnS -ns bis 3» einem Jahre und mit

ALLS E -Lg -iNL »-» E - I.
Der Magistrat . Täger.

ist, daß die Haushaltungen
sNnmehrmlt Sommerkohlen hinreichend ver-

Sommerbezugsscheine
Bezugsberechtiat? August ihre Gültigkeit verlieren,
noch Bezüaema « -« , ° uf Grund dieser Karten
zum 15. Auaust ^ewn b^L dieses unbedingt bis

Ortskohlenstelle RüVrinv -n
Bekanntmachung.W «NL

-»dttuer Inhaber der Firma
rst Kaufmann August
brandt in WttbelmsE .̂ '
Die Prokura dZW ^ist
erloschen. Der Ueberan^
der rn dem BetrieL^ ^ -
Geschäftsbegründeten FoE
Mngen und Verhindlichkeiten
Kb » dem Erwerbe dis G^schafts durch den Kaufmann
sch? oRn .̂ ^ E ausge-

W'haven. den 20. Juli Isis
Amtsgeriebe'

Loks ^ ilkelmllkavönsn unä^ 6i'ft8ii'L88s
«M » 1000 l-kSt- S. -WS!

VW VIW
Visses doodlnbsrssssnts Mvstsnäs Lrirniaalvrsrk Lvnr^
Lsrnstsins , äas srsb vor Lurnsm mit dsäsutsnäsa bstkolZ
von äsn Lvkanspislsin äsr LrisZsvo !»Iks,drtssxisIs llisr ank-
ssküllrt ivnräs , veirä iw Lilw will ssinsn «nbsAronrcksn
LüAlietiksitsn nood visl sxunnsnäsr virksn »1s snk äsn

vüdnsnbrsttsrn.

äis von Larl  D >soksrs »vt »s ru Lruno Lisnsr  xrLolltiA
assistiert veirä.

; xaoksi
in 4 Mitsn wit

S K.OŜ ^
In äsr Lanxtrolls.

fsgulöiii llülktos
ontrüoksncls» i.ust8pio!.

Vsrmisiungsn

Auf Grund der Polrzeiver-
ordnung vom 18. Juni 1918
haben wir einen

W « WWkir
W-SLEULS -L
^ ' " gerichtet. Daselbst sind

vorschrrstsmäßiaen
' erhättüch.

W haven . den 13. Juli 1918.
Der Magistrat.

Lop-ff.

Verkauf.
.HerrAugust Wilken hier-
lebst will wegen Fortzugs
m*" -̂ orselbst, SchaarreiheNr. 20, belegenes

KW
nebst HmtergevauLe und

Haus-, Hof- und
Gartengrunden zumÄntritt
nÄ 1- Mai 1919 yffent-
Uch verkaufen lasten.
in^ ? k Hous ist vor etwa

.erbaut , neuzeitlich
gerichtet , mit elektr. Li-A
und Wasserleitung versehen.

Versteigerungstermin
den 31. d. U .,

MSmittllgS ?V2 Wk
hierstlbst " ^ Gastwirtschaft
obUM 'Fung des Verkaufs-
°^ k-s abends nach 7 Uhr.

^vstringen . 22. IM IE

Zu sof. oder 1. August gut

wökl . Zimmer
mit voller Pension an besseren
Herrn zu vermieten.
W'haven, Kaiserstr . 12,2 Tr . r.

Nähe Kaiser-W.-Brücke.
Möbliertes Zimmer

zum 1. 8. in ruhigem Hause
-.vermieten .W'havenerstr .110,

Nähe Torpedowerft.

Wstgssueke
Best. Fräulein sucht gut

möbliertes Zimmer, evtl,
mit Pension (NäheGökerstraße
erwünscht/ Off. an Fischer,
Kronprinzenstraße 22.

Deckofstzier sucht möbt.
Mn-IlMWlMll
Nähe Berpflegungsamt . An¬
gebote an Steffens , Krön-
Prinzenstraße 22.

Älterer sol. Arb . sucht bal¬
digst Helles, einfaches, gut
wöbt . Zimmer
m. Früykaffee u. elektr. LiLtz-
mögl. Werftnähe (ev. mit S
Betten ). Angeb. an Mack,
Kronprinzenstraße 22.

NS !,Md,NM
gesucht, Nähe Rüstringen IT.
Offerten an EMl Gbers,
-KpkerstWße S»r

2 u vsnlcaufsn

1
mit Tisch (zwei Brennstellen)
zu verkaufen.

Kronprinzenstraße 22.

Fast neuer

Semn-Wim
(Friedensware ) zu vertauschen
oder zu verkaufen. .
Wallstr . 581 . r -, (Hinterhaus ).

Gebrauchte

zu verkaufen.
Kasinostraße 8,

Cnder,
Hinterhaus.

zu verkaufen.
W'haven, Kaiserstraße 7, III.

llaufZS8ULKS

ELn-oderZrvei-
familienharrs

chier oder in der Nähe zu lau¬
sten gesucht.

Angebote an Schwarz,
^Kronprinzenstraße W.

VMns Stsiion

Gesucht auf sofort eins

Frau
für leichte häusliche Arbeiten.

DeckersMiihlenhof.

Gesucht für den Laden

U . jS. » W
er Handschrift und

etwas im Nähen
bewandert .^

mit gute
möglichst

Färberei Caffens, Gökerstr .61.
Gesucht auf sofort eine

Pflegerin
für die Tagesstunden,

Manteuffelstr . 6, I r.
Vorstellung 12—2 und 7—8

Uhr nachmittags.

MIMkilmWev
Mhave «, Rathaus , Roonstr.

Zimmer 4.
Stellung sucht:

zum 1. August d. I , ein Allein«
Mädchen.

WtWtkl
für unseren Betrieb gesucht,
Kriegsinvalide bevorzugt.

Vorstellung am Mittwoch,
von morgens 10 Uhr ab.
Freiwillige Kriegshilfe

Hannover und Linden E. B.
Abteilung Hochseefischerei

Wilhelmshaven , Königstr . 24.

Gesucht zum 1. August od.
später 14—IbjährigesStlmdenmSdcheil.
Fr . Zegenhage « , Wallstr . 4L

MterklMW
zum Ausbessern von Weiden-
körben gesucht. Vorstellung
von Mittwoch morg . 10 Uhr ab.

Freiwillige Kriegshilfe
Hannover und Linden E. B.

Abteilung Hochseefischerei
Wilhelmshaven , Königstr . 24.

Gesucht auf sofort ein

ZWilMk
(15 Jahre ). Geeignete Bewer¬
ber wollen sich auf dem Ar¬
tilleriedepot , Geschäftszimmer
31, melden.

Artilleriedepot.

Suche zum 1. od. IS. S. eine
Köchin

welche auch etwas Hausarbeit
übernimmt . Vorzustellen von
6—9 Uhr abends.
Frau Freg, «Kapitän Lasten,
Rüstringe » . Rosenstraße 6.

iMlÜM M NM
das Kochen und Wäsche ver¬
steht. Nur mit guten Zeug¬
nissen melden.

Frau Korv .-Kapt . Jantzen,
Mktoriastraße 4.

Gesucht zum 1. Dezember
nach Berliner Vorort sehr
anständiges , älteres

Mä- che«
für Küche und Haus.

Frau vou Turcke,
Hollmannstraße 39.

U«Ms '
für leichte Arbeit , Vor - oder
Nachmittags , zum 1. August
gesucht.

Bismarckstraße 7S. I . r.

Arbeiterin gesucht
gegen gute Bezahlung f. leichte
Arbeit . Zu melden bis 9 Uhr
abends , Oldenburgerstratze-
Kaiser-Wilhelm -Brücke, Bohr¬
turm . Bohrmeister Nagel.

Bürogehilfin
zum 1. August, ev. später
gesucht. Kenntnisse in Ste¬
nographie (18V Silbe «),
Buchführung und Regi¬
straturwesen erforderlich
(keine Anfang ) . Schristl.
Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften«. Ledens-
lanf nebst Antrittstermin
an den

Ortsausschußf. Sam-
mel- und Helferdienst,
Peterstr. 70 . Lel. 11S,erbeten.

Ordentlisbes . jungesMähchen
für vormittags gesucht. Gute
Behandlung.
Triebe, Marktstr. 38. I. l.

die leichte Hansarbeitt , sowie
das Kochen mitübernimmt , ge¬
sucht. H . Hespen , Rüstr . I,

Bismarcks^ e 235.

Hnseurlehrling
auf fosott oder später gesucht.

Kötting, Altestraße 7.

^ Llsllsngesueks s

MWMlaLS
persett und allen Hausar¬
beiten erfahren sucht Stellg.
in kl. best. Haushalt Lang¬
jährige Zeugnisse . Off. anBren« , BiSmarckstr.123,p.l.
Junge Leute m. einem Kinde f.

yaurwarlste » « ,
auf sofort oder 1. Oktober.
Selbiger ist Schlosser und mit
elektrischenAnlagen vertraitt.
Angeb. n. Roonstr . 5S, IV . Et.

^ VskSvtiivliLlles ^

SWerMlMMrIM
entlaufen . ALzugeben gegen
Belohnung

Freiwillige KriegShilfe
Hannover und Linden E. B.

Abteilung Hochseefischerei
Wilhelmshaven , Königstr . 24.

Stickerei-Geschäft inHam-
burg  m . I6Masch .f.25000M.
zu vkf.Brill . Exist. Is .. Kund sch.
stegelmsiiz. ksiobiikg, ImImiMImn1

Berficheruugen
jeder Art vorteilhaft bei
der General -Agentur der
bekannten Stuttgarter
Versicherung Paul
Niehuß,  Peterstr . 27.
Telefon 908. (Billige
Fliegerschäden -Versiche-
runä ). Vertragsgesell-
schast des Hausbesitzer-
Vereins.

für Personen jeden
V8 »v Stand , sof. zu haben.
N.Calderarow, Hamburg5.

Möchte hellbraune Span¬
genschuhe, Größe Nr. 37
(extra gutes Leder) gegen
Halb - oder Spangenschuhe,
Größe 38—39, braun oder
schwarz, vertauschen. Näheres
bei Mangels , Mellmnstr . 27.

Luxusstiefel Nr. 38 gegen
Lackschuhe od. Lackstiefel Nr .3S
umzutausch. Kielerstr .6.111. l.

m . MW»
EckeBismarck«u.Gokerst.31,IIr

Vorschriftsmäßige g

kn - M Vmllle-

kimiilm

fSr preußischer sowie S
oldeiiburgisches Gebiet i

zu haben in der l

LxMitiollü . MId . 'ksWßs. 1
Th . Süß . Z

find.zw.Abwart . ihr.
Niederkurtstfrdl . str.

diskr.Aufn. Schöne ruh . Lage,
gr .Gatten ,Bad , gute Verp f!eg.
Fr .Matta Körner , Hebamme.
Ritterstr . 14S. Hanrburg SS»-



MhklMWMl
MW -Men.

Dienstag abend

GMkWllMt.
Anfang7̂ /2 Uhr. Eintritt frei.

Lonis Heine.

Lcktungl

lieneiüll! WM !»).

Donnerstag , de»SS.d. M
abends 8V2 Uhr:

vdung
i. v. N.

Antreten beim Spritzenhaus.
Zu dieser Uevung haben die

Kriegswehru.die Sicherheits¬
wache zu erscheinen. Unent-
schuldigtes Fehlen wird be¬
straft. Das Kommando.

Wilh . Ulich.

kM - MM W ».
Heute Dienstag von 6Uhr
an gegen Mitgliedskarte.
Ecke König-U. Deichstraße.

Der Vorstand.

Weitere Anmeldungen zu
dem beginnenden Tanzkursus
für Erwachsene werden noch
entgegengenommen.

Nartlia velor,
Tanzlehrerin,

F-riederikenstraße SS.
p «»insit>inkv»»«>i<rlHk zu

jeder Zeit.

S.MMMMM-

Freitag , den S6. Juli,
abends 8 Uhr. Antreten
auf dem Uebungsplatz am
Altendeichsweg. Daselbst
Näheres über die Gelände-
Nachtübung am 27./L8.Juli.
Marineangehöriger

<Drogist ) sucht nachmit¬
tags Nebenbeschäftigung.
Eesl. Ailgeb. an Körner,
Kronprinzenstratze 22.

Suche Arbeit
für meinen Ein - «. Zwei-
spanner

Roonstraße 101.

kür disivislsn Olüok-
rvünseds n.Oesvbsnks
rru der Vermeidung un¬
serer Linder llätlis un<l
tagaus sagen auk die¬
sem lVsgs allen den
bsiLliobstsn Lank-

Vsmills
Lornelins korciiars

und
Aäoik Scirlütor

« »» » >
» MsinsVsrlobungwit l
M Lri .sülss Lanciere, ll'oob- l
E rer des Herrn Bsro ^

Landers uns dessen ^
« Lbskrsu , Maris geb . l
» Ablriebs , bssbrs ivd >
E iniob anLursigso . ^MHobsavark,n.2t.Vildelins- >
E ksveil, -lull ISIS. ,
« kritr bibsn, Obsrws .tr. >
» » » » »» « «» »» » »» » »»

ftM .keuMlis likMLe

»ssckeukr
Am 8ountLZ.2l . lsnU.

starb usvlr längerer
Lraukbsit unser La¬
merad , der Ledmisd

klüo öllnüei!
im Alter von 43 lladrsn.
Lr war uns allsrsit sin
lieber gntsr Lamsrad.
Ŵ ir werden ssiu An-
dsnksni .Lbrenbaltso.

Lur Dsilnabms su
äsr Lssrdignob ver¬sammeln sink dis Mit¬
glieder vollLllklig sm
Mittwoek , den 24. llull,
naokm . 1̂ /t Odr, ksi
Vsrsinswirt 0 . kost
i. v. A . ver Vorstanä.

fertigt . an dis Luokdiuoksrei des Vilh . l
LU5L, XronprinrsnsrrsStz^

kolk llNll kkll»
Mlili SÄ.NM«

krisgsgstraut.
Büstringso, stuli ISIS.

rersirafte

ÜIupZ^ags ! Dienstag bis Donnsr'srag! ^ocissanreigs.

»slliSl Sklöliilii
Lilmsxisl in 4 Akhsn von 8 . Lrsdall.
L» den Lauvtrollsn die bekannten

Lilwgrösssn

iVtsns 0 !§ a L § 1
Lriek Ka !ser >1 '!t2.

Ml>MINSK
einen lkWli OM ..
Lebwaok io 3 Akten mit dem beliebten Trio

Uelitts Petri l .eo peukert
tterbert psuImLNer.

gSl M m Me
Lin äusssrst spannendes Vilmdramain 4 AIrtsu.

kn äsr Hauptrolle:
- bV-l 8 ?UIM.

W  Krbisltso dsuts äis trsnriZs Nsobriclit,
! j88 äs88 unser Usdsr doKuungsvollsr 8olru uvi>
^ ^ Lructsr

äsr Zrosss Oksrsktsrcisrstsllsr
in seinem neuesten Irlmverk

ilei' ikvllintsi'
Lebausviel ir>4 ALtsL vou

LlsL sunZle.

Klo vsbrs Dsobsslvsn dörvorrulsnäss lwstsplsl
io 3 Abten von Lsns Lrs ! ^

nnci Deo Dssko.

Lpsunsncles 8ensstionsäram»
in 2 Abtsu.

In den LsuxtroUsn:
pois kiegri
MIs vkn'issnkisl '.

Th.Aüß
Buchbinderei

Wilhelmshaven,Aronprinzenstr . 22
Telephon ie

«mfiehlt sich zum
Linbinden von Büchern,

Zeitschriften pp.
bei guter Ausführung und reellster Be-

dienuna.

Noröüeursther Llopööremen
Mt. Wekuranz

empfiehlt

Reisegepäck

Zu mäßigen Prämien.
Nähere Auskunft

Marl Griffel
Wilhelmshaven,
Noonstrafte 67 -69 .

Konsum
n.Sparverein
für Rüstringen und Amgegend,

E. E. m. b. H.

Wir bitten unsere Mitgliederund Freundedringend,uns die in ihrem Besitz befindlichen
Brause -, Selters - und Wein¬
flaschen, soweit sie geleert sind,
unverzüglich an die nächste Verteilungsstelle abzuliefern
Brause- und Seltersstaschenwerden nur voll vergütet,
wenn sie mit Gummiring versehen sind.

Der Borstaud.

empksblen unsere
ksusr - uns sinNruckssicksr«

HtMiHlllM
rur AnkbevsbriiNZ von

NrtMereii.seMder Lrt
in vsrsisAslteo kskstso , üolksro , oder io den

unter eigenem Vsrseblnss des Meter«
siebenden

SodrankkLoNsrn.

üMelie NiltionsIdWli
LommsnditZSSöllsodskt suk Aktien

IvvignisüsrlLssung Willivlmsksvs«
— Bismarekstrssss 62. —

^vnsl Sisii!
im znZsndUebsn Alter von 1N/g llsbrsn in sinsw
ksidisrsrstt seinen sebvsrsn Vervunduogeo

jerlegen ist.
lm Namen der trsnsrndsn Angehörigen

l . 6 . 8ivkl -^ rvy8isit.
küstrivgen , den 82. drill 1918.

Ltstt jölisr desonllsrön Anroigv.
Ls Kat Oott gsksUsn , unser sinniges Ze>

! llsdtss Lind , rmssre kleine

Lkrislel
noob kurrsr , sobrvsrsr Lrsnkbsit im Alter vo»W
2 /̂g dsbrsn Lu sieb rn nskmso . W

In tisksm Lebmerrs
Lsgisrungsbsuwsister kivoksi » und kr»«,I

Olsrs ged. ksnkrvitt. '
Lisi . 19. dull 1918.I^ ckolkslrssss 56

Am Lonvtsg morgen sntselilisk sankt nsob! langem sebvsrsm Derdsn
6sn ^ skflküfststeuskmann

»W MM
im 47. Dedensjsbre.

Derselbe bst vor und rvübrend des LrisZBl
seine gsnLsn Lrüsts in treuer kkliebterkitlluosL
singssstLt und durek sein bsseksidsnss Luvor-f
kommendes Wesen dis Aabtuvg und Aoerk

lKennungseiner Vorgesetzten und Mitarbeiter«
j°srv?oibso.

Lbrs seinem Andenken!
Ls -Issrllods

L .asvÄstunAS -L .sssort.

stzrein ävr uultzreil Min «-ösMitA

k̂ scknuf!
Am Sonntag vormittag starb unser Versio^

Mitglied, der Steuermann

, Lr war uns sin llebsr Lollsgs . Lein
denken rverdsn rvir stets in Lkrsn kalten . 2s »'

!rsioks Lstsillgung an der Beerdigung srwüvsod.
Der Vorstanü-

Ois Beerdigung meines lieben Mannes,
>lVsrttstsusrmanns . Ksn » sskinks , findet

Nittvvock nackmittaZ 3 0^
I vom Drausrksuse , Oöksrstrssss 184, ans s>

«erlag . Tibrikileitnng miv Druck von LH. Süß,  Wilhelmshaven , « ronprinzenstraße SA. Hier, « eine « <»««<'



Beilage zu Nr . 1TL. 24 . IM 1S18.Wilhelmshaven» Tageblatt
Gedenktage.

24. Juli.
' 1471 Lyeolog Thomas KeülpiS ge,t. 16W

Fallensteinzieht von Strassund ab. 1759 Viktor
miannel l . von Sardinien geb. sti 1824). 1783
^mon Bolivar. der Befreier Südamerikas- geb.

44  1802 Der ftanz . Schristzteller Rlexandre
Himas d. AM mb t Ä70 ) IMS Lonttinstler

Charles AdolpheÄdavl geb. 1822 Schriststeller Ernst
.ÄTbeodor Amadeus Hosftnanngest- (177b ). mei-
.̂ Hender Adolf Overweggeb. (f 1̂ 2)- .̂ 1847,Der svamsllaler fdraneiseo Brabilla geb. 1906 Dichter Fer-

.̂ nandL Saab gfss 1SÄ . 1908 Maler Walter
'Leifükow gest. (" 1865). iM ^ er tugll SMec-
ifvrscher RichardPackinsch gest. 1916 Chemiker Wil¬
liam Ramsay gest. (* 1p52).

Stresemann über Rußland.
Uebsr das dcutsch-ruMche Problem äußert

.sich ReichstagsabgeordneterK. E. Stresemann
in der „Politischen Umschau" der von ihm h«r-
ausgegsbenen Wochenschrift „Deutsche Stimmen ".
Er Mt zunächst fest, haß , wenn der Ermordung
des Grafen Mirbach die Absicht zugrunde gelegen
haben sollte, einen Keil zwischen Rußland und
Deutschland zu treiben , diese Absicht als miß¬
lungen betrachtet werden miisse. Ebensowenig
fei durch den Frieden von Litauisch-Brest im all¬
gemeinen eine dauernde Deutschfeindlichkeit des
russischen Volkes ausgelöst worden . Eine Aus¬
nahme bildeten nur die Bestimmungen über dis
Stellung der Ukraine:
! „Am empfindlichsten ist Rußland bei den

sAamaligen Verhandlungen durch die Anerkenn¬
ung der ukrainischen Selbständigkeit getroffen
worden . Der ukrainische Grundbesitz war ehe¬
dem der Träger großer Getreideausfuhr nach dem
heutigen Rußland und über Rußlands Grenzen
hinaus . Kiew war «ine der grüßten Städte

^Rußlands , die Verbindung mit dem Schwarzen
AMeere wurde als politische und wirtschaftliche

Lebensnotwendlgkert empfunden . Für den Fern¬
stehenden ist es ja sehr schwer zu entscheiden, wie
ave.it die Ideen ukrainischer Selbständigkeitsbe-
'wegung wirklich gehen. Aber mehr und mehr
scheinen die Kenner der Dinge darin ubereinzu-
stimmen, daß auf die Dauer Ukraine und Ruß¬
land sich nicht als Feinde gegenüberstehen wer¬
den. Damit gewinnt das ukrainische Problem
stmter dem Gesichtspunkt wofterausspannendsr

. Politik angesehen, eine andere Bedeutung als
je»?, die es in einer Zeit hatte , da da » Deutsche
Reich gezwungen war , die ihm von den Anhan-

M- lN der Ostorientiemng vvrgeworfene kurAch-
r .ge Politik zu treiben , die damals die Stunde
gebot.

. D.e ukrainische Frage hat für uns unter dem
MuchMunkte der Drotversorgung Oesterreichs

Deutschlands gestanden. Wir rvHrdsn il-üsr
legren Wochen vor der Ernte , wie wir wissen,

letzt hmwegkommen. Wie schwer die VerMt-
.nrpe hätkn werden können, haben nur Wenige
rn Deutschland geahnt und gewußt . Ms schwer
sie rn OeMreich -UnMM geworden sind, wissen

E -r alle . Will man es unter diesen Umstanden
ßkM kurMchtrg hinMen , wenn wir uns den poli-
rrljchen Einfluß in einem Lande sichern, das nach

dem Urteile seiner Vertreter auf dem Fnedems-
kongreß, Len Mitgliedern der Rada , mehrere
Millionen Tonnen Getreide in sich barg und da¬
mit die Sicherheit zu gewährleisten schien, die
Mittelmächte aus jeder Sorge um ihre Drotver¬
sorgung dauernd zu erlösen?

Das alles muß man sich ins Gedächtnis un¬
serer schnellebigen Zeit zurückrufsn , um die Stel¬
lung Deutschlands gm ukrainischen Frage zu ver¬
stehen.

Inzwischen sind Monate ins Land gegangen.
Die einstmals gehegten Erwartungen mußten
stark herabgemindert werden . Die Zufuhr aus
dev Ukraine ist außerordentlich gering geblieben.
Eine Besetzung des Landes hat stattgesunden,
die große Streitkräfte von der Westfront abzieht.
Neuere Mitteilungen aus Kiew besagen , daß
man nach Befatzungsbataillonen und Panzer¬
autos verlange , um die Ordnung aufrecht zu er¬
halten . Die Rada -Regrerung , die sich großspre¬
cherischmit den Millionen Tonnen Getreide brü¬
stete, die sie den Mittelmächten geben wollte , hat
sich als unfähig erwiesen , dieses Getreide zu
schaffen. Die von uns nicht herbeigesührt , aber
geduldete Aenderung der dortigen Regierung hat
bisher eine wesentliche Besserung nicht geschaffen,
vielleicht nicht schaffen können . Jedenfalls ist
aber alles , was wir von der Ukraine erhofften,
bisher zum grüßten Teil unerfüllt geblieben , und
wir müssen uns die Frage vorlegen , ob die bis¬
herigen Wege überhaupt zum Ziele zu führen
vermögen ."

Der Verfasser erörtert weiterhin die Gegen¬
werte , dis Deutschland im Austausch gegen Ge¬
treide sichern könnte — Textilwaren an die
Ukraine , Kohlen an Petersburg — und schließt
dann mit folgenden bedeutsamen politischen Hin¬
weisen:

„Wir haben unsererseits nur das eine Be¬
dürfnis , wirklich in Frieden und Freundschaft
mit dem russischen Volke und Staate zu leben.
Jeder Weg , der dazu dient , diese Phrase in die
Wirklichkeit Zu setzen, sollte von uns eingehend
geprüft und nach Möglichkeit durchgsführt wer¬
den . Me Erschwerungen unserer BeziehmMn
würden nur der Entente dienen und sind dccher
zu vermeiden . Gelänge es auf dem wirtschaft¬
lichen Verständtgungswege allmählich auch die
Grundlage eines gemeinsamen gegen die Entente
gekehrten starken Friedenswillens eines mit
Deutschland sich politisch verbunden fiihljendsein
Rußland zu schaffen, so würde darin die beste
Bürgschaft für einen baldigen , sehr ehrenvollen
Frieden liegen . Das bedingt nicht die Revision
des Brestsr Vertrages , die George Bernhard tag¬
täglich — päpstlicher als der Papst — von uns
fordert . Di« russische Negieung hat sich mit die¬
sem Vertrag selbst abgefunden , sie dürfte auch
durchaus geneigt sein, unseren Wünschen bezüg¬
lich des Baltenlandes nachzukommen, wenn ihr
Garantien dafür gegeben werden , daß die Ostsee
dadurch für Rußland nicht zu einem geschlossenen
Meer wird , und daß ihr Riga und Reval für
ihre Ausfuhr zu freiem .und unbehindertem Wett¬
bewerb nach wie vor zur Verfügung stehen. —

Wer dis russisch« Regierung mutz auch ihren An¬
hängern klarlsgsn können, daß . wir sie wirt¬
schaftlich nicht abzuschnüren beabsichtigen, daß
wir auch bei zeitweiliger Okkupation der südli¬
chen Gebiet « niemals beabsichtigen, uns dort dau¬
ernd festzusetzen, daß wir dem Wiederheimfall
dieser Gebiete an Rußland dann keine Hinder¬
nisse in Len Weg legen werden , wenn er dem aus¬
gesprochenen Wunsche der Bevölkerung entsprechen
würde , und Laß wir eine gleiche Enthaltsamst
von territorialen neuen Eroberungen für unsere
türkischen Bundesgenossen garantieren . Daß der
militärische Sieg Deutschlands sicher ist, wenn
eine neue Ostfront nicht entsteht , wird auch von
unserem Feinden nicht bestritten , daß wir wirt¬
schaftlich nicht besiegt werden können , wenn das
gesamte Ostgebiet mit uns wirtschaftlich verbun¬
den ist, dürste ebenso ohne Zweifel sein. Deshalb
erfordert die gegenwärtige Lage die baldige
freundschaftlich« Verständigung mit Rußland als
erste Aufgabe . Wird st« von dem neuen Staats¬
sekretär v. HÜntze im erfolgreicher Weise gelöst,
so werden wir dadurch dem Weltfrieden sicherlich
näherkommen , als durch die Politik fortgesetzter
Friedensangebote , der bisher ein Erfolg nicht
beschieden war ."

Ein schlechter Prophet.
Der „Graf von Scapa Flow", ein Titel,

den Admiral Zellicoe als Schmerzenspflastsr
für seine Niederlage vor dem Skagerrak er¬
hielt, gehörte bislang in seinem öffentlichen
Austreten zu denjenigen Männern in ange¬
sehener Stellung , deren Aeußerungen man
ernst nehmen könnte. Als im Februar ze-
doch der. Graf des Verstecks der englischen
Flotte im Norden Englands den kühnen
Ausspruchtat, daß sich das englische Volk
nur bis zum August gedulden solle, weil
dann jegliche U-Boot-Eefahr endgültig be¬
seitigt sei, konnte man nicht mit Unrecht
dem Gedanken Raum geben, daß Zellicoe
von der OptimismusseucheLloyd Georges,
des „Champion Lier of Wales", des Mei¬
sterlügners, angesteckt sei. Wie oft hat der
englische Ministerpräsident schon seit An¬
fang 1917 den U-Boot-Krieg als völliges
Fiasko hingestellt, wie oft hat er immer
wieder davon gesprochen, daß die Gefahr
überwunden und kein Anlaß mehr zu
irgendwelchenSorgen sei. Die nackte Wirk¬
lichkeitsspracheunserer U-Boote hat die
Großsprechereien Lloyd Georges jedoch bald
ed absudum geführt und tut es heute noch.
Tag für Tag versinkenEnglands wertvolle
Schiffe mit kostbaren Gütern, jedes von
ihnen heute von weitaus größerem Werte,
als' in den ersten Wochen des uneingeschränk¬
ten U-Boot-Krieges. Nichts kann ja jetzt,
wo sich der August nähert, das völlige Fehl-,
schlagen der Prophezeiungen Jellicoes besser
beweisen, als die täglichen Admiralstabs¬
berichte, die treffend und eindringlich kund¬
tun, daß unsere U-Boote, wenn auch nicht
mehr ganz in demselbenMatze wie im ver¬

gangenen Iah re, .wo ihnen eine weit größere
Welthandelsflotte als Angriffsobjekt gegen,
überstand, immer noch fleißig am Werke
sind und unbeschadet aller feindlichen Gegen¬
maßnahmen ihr Zerstörungswerkfortsetzen.

Das Prophezeien ist im Kriege immer
eine mißliche Sache. Von dieser Binsen¬
wahrheit dürste sich wohl auch Zellicoe nun¬
mehr überzeugthaben, denn er sagte kürzlich
in einer Rede in Southampton, daß seine
Prophezeiung dahin zu verstehen sei, daß
Schiffe jetzt nicht mehr so schnell versenkt
wie gebaut würden. Er hütet sich natürlich,
diese Behauptung durch Zahlen zu beweisen.
Die 130 000 im Juni neuerbauten englischen
Schiffstonnen umfassen sowohl Handels»
wie auch Kriegsschiffe. Und die Verlust-
Ziffern, welche die Engländer als Opfer des
U-Boot-Krieges angeben, beziehen sich, ob¬
gleich sie offensichtlich zu niedrig gegriffen
sind, nur auf versenkte Handels¬
schiffe.  Alle für die Regierung fahren¬
den Fahrzeuge, Truppentransportschifftz
Kriegsmaterial-, Kohlen-, Oel-, Proviant -,
Munition »-, Vewachungs-, Vorratsschiffs
usw. werden nicht in diese Versenkungszah-
len Mt ausgenommen. Zu den durch unsere
U-Boote in HWe von ungefähr 600000 T.
monatlich versenkten Schiffstonnen tritt
aber die nicht unbedeutendeZahl derjenigen
Schiffe, die als Folge des U-Voot-Krieges
und der allgemeinen kriegerischen Verhält¬
nisse ihren Untergang finden, die durch Zu¬
sammenstöße, durch Strandungen wegen zu
dichten Fahrens unter Land usw. verloren
gehen. Außerdem befindet sich auch die Zahl
derjenigen Schiffe in einer ständigen Stei¬
gerung, die in mehr oder weniger beschädig¬
tem Zustande noch eben einen Hafen errei¬
chen konnten und hier monatelang zubrin¬
gen müssen, wodurch sie einen empfindlichen
Ausfall für die feindliche Handelsflotte be¬
deuten, obgleich dieser zahlenmäßig schwer
erfaßt werden kann.

Wir wissen aber, was der hochedle Gras
des englischenFlottenschlupfwinkelsmit sei¬
ner Prophezeiung meinte: er glaubte wahr¬
scheinlich, daß es durch die erhöhte Minen¬
tätigkeit der Engländer, die sich den Teufel
um die neutralen Rechte Schwedens und
Norwegens scherten, bis zum August ge¬
lingen würde, Nord- und Ostsee durch Minen
tatsächlichabzuschließen, so daß unseren U-
Vooten ein weiteres Ein- und Auslaufen
unmöglich gemacht worden wäre. Unsere
wackeren Minensucher haben, wenn auch mit
Opfern, einen Strich durch diese englische
Rechnung gemacht. Ihr stilles Heldentum
bietet uns auch weiter die Gewähr, daß die
englischen Minenfelder dem U-Boot-Krieg
keineswegs ein Ziel setzen werden. Wenn
wirklich Zellicoe sich der Hoffnung hingibt,
daß der Zeitpunkt eintreten könne, wo
Schiffsverkuste und Neubauten sich die Wage
Halten, so übersiehter völlig die Schwierig¬
keiten, unter denen jedenfalls zurzeit die

geschnappt, daß Du Dir einbildst , ich tät ,
>ersr Verrücktheit Ja und Amen sage? Die'

-"1» IN
enden ZLioe

Meö Mft « ^
L7,W ^

Wern an p̂ - K5 ^ ust Du Dir untust T»
»w«Swirflt? S Ai Dich-an «n Knecht

.Patter Wr verdieE
Saun DorKn? I .UA 7T W . Dst. erkläre!" be-
i«gen unt̂ r'oHen̂ ^ sofort von dem Zori-

— svr die Schund gibt 's
Mchn . W ^ MeNage Hab ich" jetzt
noochMe . daß Du wenn sie Nr
Auß« tritM — daß Du M Ehrbarkeit mit

W. hinner «me Knecht ein»

^rr nu « s von ich mir
"" Zroische mir ^ m Ä E vergesse

chehn, weg? dem ich wi»^ > is nix ne-

L»L -LTSchLLB « t-L K«
«L «-'LftL U

unneriteM .
einem neuen

d »« Wie Mr An übKr.

>o

ter vom Guientaler Hof un en Knecht? Is §
«Kwas dogewese, so lang dis Welt steht ?"

„Vatter — wie kannst Du nur aeae Dei eige
Kind so hart fein ?" flehte das Mädchen . „Hast
Du mW dann nit e bitzche lieb ? WiMt Du
dann nit , Latz ich glücklich im Lebe werd ? Du

^ mir doch verspräche, daß ich die freie Wahl
„Aber die freie Wahl nit — des Hab Och

Dir nit versproche!" unterbrach der Alte streng
die Bittende . „Dodiüber is jed weiter Worten
viel ! Jetzt sag ich Dir weiter nix wie : Geh zur
Mutier — bei der rede wir weiter ! Ich Hab mit
dem do noch abzmechne !"

„Vatter , hör mich doch an !" schrie Dorchen
«Woeifelt.

.„Kaa Wort mehr — fort mit Dir !" fuhr der
Dauer aufbrausend sie wieder an . .Bring mich
nit zum Aeußerste — geh !"

Dorchen wußte , daß der Vater , wenn er sich
in diesem Zustand höchster Aufregung befand,
für kein vernünftiges Wort zugänglich war . Dann
mußte man ihn , wie es me Mutter von jeher
klugerweise tat , ganz ruhig gewahren lassen und
abwarten , bis me Wogen seiner Empörung be¬
sänftigt waren . Und dann fotzte bei dem jäh¬
zornigen , aber von Herzen gutem Mann auf den
Sturm — um im Gleichnis zu bleiben — fried¬
liche Meeresstille , dann sprach laus seinem ganzen
Weisen etwas Mildes , Gewährendes , als wolle er
seine im Zorn gefallenen Aeußerungen vergessen
machen, und manches Zugeständnis konnte chm
dann abgeschmeichelt werden , dessen Gegenstand
man vorher nicht erwähnen durfte , ohne seinen
äußersten Unmut zu erregen.

Mit echt werblicher Klugheit fügte sich Dor¬
chen deshalb dem strengen Gebot «es Paters,
und dem Wr Seite stehenden Franz einen ermu¬
tigenden Blick zuwerfend , schritt sie mit gesenk¬
tem Haupts Len Eartenpsad abwärts dem Haust
zu.

Mehrmals hatte Franz während der hef¬
tigen Reden und Gegenreden zwischen Vater und
Tochter ein btttendes oder erklärendes Wort ein-
wersen wollen , aber bei der Raschheit , mit wel¬
cher sich der ganze Vorgang abspielte , war er
nicht dazu gekommen. Er wußte auch nicht, was
er sagen sollte . Die Erklärung abzugeben , daß
er der Tochter des Dauern vom Gutentaler Hof
als Freier würdig sei. davon hielt ihn ein ge¬
wisses Bangen zurück, gleichsam als befürchte er,
sowohl bei Dorchen. wie bei ihrem Vater keinem

Mindnis für seine in Szene gesetzte Komödie
zu begegnen , und dann reizte es ihn auch zu er¬
fahren , ob das geliebte Mädchen es auch auf das
Aeußerste ankommen lasse. Mit einer ihn ent¬
zückenden Befriedigung hörte er die offene Er¬
klärung Dorchens . saß sie nur ihn zum Manne
nehmen . wüM . aber »Knn wgM MMe .r daiM

Zweifel über ihn gekommen, als das Mädchen
sich willenlos dem Gebot des Vaters fügte und
sich zur Mutter begab . Demnach scheute Dorchen
doch Lavor zurück, sich wegen seiner und Hier
Liebe zu ihm mit dem Vater zu entzweien . Aber
dazu>durfte er es auch nicht kommen lassen, viel¬
mehr mußte er sich jetzt offen aussprechen , mußt«
dem braven Mann da vor ihm sagen, wer und
was er war , und ihn in aller Form um die Hand
seiner Tochter bitten.

Franz wußte nicht, daß Konrad Schöllet,
wenn ihn der Jähzorn übermannte , blind und
twub gegen all « Vorstellungen war und dann
mit eiserner Beharrlichkeit auf einer einmal ge¬
faßten Meinung bestand.

-Nach der Entfernung Dorchens standen sich
die beiden Männer einige Augenblicks stumm
gegenüber . Man sah es dem Bauern an , wie es
rn ihm kochte und gärt « und wie er gewaltsam
ein « gemessene Haltung anzunehmen suchte.

Einen niederschmetternden Blick auf den Bur¬
schen werfend , begann er jetzt mir heiserer
Stimme : „Dir Hab ich nur noch zu sage, daß
Du mit kaa Stund mehr uff dem Gutentaler
Hof bleibst ."

„Herr Schöller — hör 'n Sie mich an !" be¬
gann Franz bittend . „Ich geb Ihne mei Wort
druff —"

„Non Dir Hab ich nir mehr zu hör 'n — wir
zwaa habe ausgered mrtenanner !" unterbrach
ihn der Bauer rauh . „En Borsch, mit dem ich's
gut aemaant Hab, der sich hinner meim Rücke
als Knecht so vergißt — der is sor mich nit
mehr uff der Welt ! Schnür Dein Bündel , komm
in mei Stub , daß ich Dir Dei Geld ged un dann
mach, daß Du mir so schnell wie möglich aus de
Aage kimmst."

„Herr Schöller , ich bin nit der» sor den Sie
mich halte : sch bin —

„Ich will nix wisst !" schnitt der andere dem
Sprecher das Wort ab . ..For mich bist Du schlim¬
mer wie ein Dieb ! Wer sich Haamlrch im das
Herz von meim Kind stiehlt un de Friede von
meiner Familie stört — for den Hab ich nur das
aane Wort : Hinaus aus meim ehrliche Haus —
hinaus , so schnell Dich de FAß trage , wenn ich
mich nit unglücklich an Dir mache soll!"

„Aber hör 'n Sie mich doch! rief Franz ver¬
zweifelt . „Ich bin nit 'des , was mer «n KnÄht
nennt — ich bin «m vermögender Dorsch von
gute Leut , un ich maans ehrlich mit dem Dorche,
so wahr , als wre en Herrgott im Himmel is!

„Was redst Du do ? Hältst Du mich sor so
dumm , daß ich so en Lug sor bar Münz nemm?
En Schwindler , en Heimtücker an en Betrüget
List Du . vielleicht noch was Schlimmeres ! Mach
Der Faxe aam vor . der kaa Knöpp mehr am
Rock Hot. Wenn Du setzt — setzt nit so schnell
wie möglich machst, daß Du werter kimmst, dann
Wig ich Dir , wie mer uff den Guientaler Hof
mit Leit MN Heim Schlag umgeht ! HipW » mrt

Er hatte b«i Len letzten Worten den Bur¬
schen an der Schulter gepackt und suchte ihn nach
dem Ausgang des Gartens zu drängen.

Doch Franz machte sich mit einer kraftvollen
Bewegung von dem Griffe des Rasenden los
und sah ihm fest ins Auge , indem er abwehrend
die Rechte erhob.

„Ich geh von selbst, Herr Schöller '^ stieß er
heiser vor Schmer- und Aufregung hervor , aber
ich komm wieder , nn dann glaube Sie mir viel¬
leicht , daß ich kaan Schwindler un ka4n Betrügerbin !"

„Mit de Hund hetz ich Dich aus dem Hans,
wenn Du Dich noch emol unnerstchst , mir vor
die Wage zu komme! lln wenn Du de Großmogul
selber warst " , der Bauer stieß ein höhnisches
Lachen aus , „hier host Du ausgespielt !"

Franz warf nur einen DM , in dem all«
Qual seines Innern ausqedrückt war , auf den
mit gebietend ausgestreckter Rechten vor ihm
Stehenden und schritt , ohne noch ein Wort M
erwidern , «dem Ausgang des Gartens zu. Aufs
Tödlichste verletzt, sah er ein . daß rn diesem
Augenblick kein beschwichtigendes ober erklären¬
des Wort einen versöhnenden Ausgleichherb «i-
ühren konnte — daß er allerdings hier ausge-
pielt hatte . Wurde es ihm gelingen , den Har¬
en Sinn des Mannes , dev ihm soeben unter
chweren Beleidigungen von sich gewiesen hatte,

zu erweichen , wenn er zu einer ruhigen Stunde
wiederkam und klar bewies , daß er die Wahr¬
heit gesagt hatte ? Bange Zweifel Lurchschauer¬
ten ihn und wichen auch keinem hofftiungssreudi-
gen Empfinden , als er bei dem Durchschreiten
des Hofes Dorchen am Fenster des Wohnzimmers
stehen sah und gewahren konnte , wie sie mit «mer
beruhigenden Gebärde zu ihm herüberwinkte.

Mech anisch ordnete er aus der Kammer seine
Habseligreiten , rief Leim auf eitler Dank rin Hof
sitzenden alten Knechte Mathes zu. Laß er ihm
den Koffer^an .die Eisenbahnstation fahren möge
und verließ dann mit eilenden Schritten den
Hof.

Mit einiger Verwunderung foh ihm Konrad
Schöller nach, dev unterdes nach seiner Stube
gegangen war , und daraus gewartet hatte , daß
der entlassene Knecht seinen Lohn in Empfang
nehme . Seitdem ihn Franz verlassen hatte , war
der Bauer ruhiger geworden , mochte dies infolge
der Fügsamkeit sein, mit welcher der des Hauses
Verwiesene gegangen mar , oder mochte der Blick
den ihm Franz zuletzt zugeworfen hatte , eine
weichere Regung in ihm aüs -gelöst haben . Selt¬
sam hatte ihn dieser Blick des jungen Mannes
durchzuckt und an längst vergangene Zeiten ge¬
mahnt — an die Stunde , in welcher an der
nämlichen Stelle im Garten eine dem Franz zum
Verwechseln ähnliche Gestalt vor ihm . dem an tzey
Welt verzweifelnden Jüngling gestanden und
tröstend mild auf ihn eingesprochen hatte -

. ,. SvÄMn» ivtzt.



«Mischen SchifMnez'flen hinsichtlich der Vc-
Wafsung van Material und der Gestellung
von geschulten Arbeitskräften leiden.
Andererseits hTt man erst kürzlich aus dem
Munde des Admirals v. Capelle gehört, daß
unsere U-Voot-Waffs, sowdhl der Zahl wie
der Qualität nach in einem steten Steigen
begriffen sei. Und ein deutschesMinister¬
wort hat sich bis jetzt noch immer als zu¬
treffender erwiesen als eine englische
Prophezeiung.

Im Osten.
Die Ermordung des russischen Thronfolgers.

Zürich,  22 . Juli . Nach einet Meldung
der Petersburger „Prawda" bestätigt fih
der Tod des Zarewitsch, der bereits Anfang
Juli erfolgt sei. Es verlautet, daß auch der
Zarewitsch ermordet ist. — Nachdem der
Stein ins Rollen gekommen ist und es kein
Vertuschen mehr gibt, gesteht die russische
sogenannte Sowjet-Regierung nun auch ein,
daß außer dem Zaren auch dessen einziger
Sohn, der frühere Zarewitsch Alexei (Alv-
zis ), durch Mörderhand ums Leben gekom¬
men ist, und zwar gleichfalls schon vor meh¬
reren Wochen.

Fluchtvorbereitungen Trotzkys?«
Frankfurt  a . M., 21. Juli . „Smao-

lands Folkblad" in Joenkoeping behauptet,
aus guter Quelle zu wissen, daß Frau
Trotzky sich feit Anfang letzter Woche in
Stockholmaushalte und eine Kasse von zwei
Millionen Rubel mitgebrachthabe, die ver¬
mutlich für die bolschewistische Propaganda
im Ausland bestimmt seien. Was an dem
Gerücht wahr ist, konnte noch nicht festgestellt
werden. Die Polizei verweigert jede Aus¬
kunft

Die Sozial -Revolutionäre und die
Bolschewisten.

Stockholm,  23 . Juli . Die russische
Presse, dis den Sozialrevolutionären nahe¬
steht, erklärt offen, daß die Bolschewistenin
Len letzten Kämpfen mit den Sozialrevolu¬
tionären gesiegt haben. Es sei dies aber
nur eine kleine Kraftprobegewesen, wie die
Probe der Bolschewistenam 2. Juli vorigen
Jahres . Die Agitation der Sozialrevolu¬
tionäre hört nicht aus. Im Dezemberoder
schon im Oktober wird es zu neuen Kämpfen
kommen. Die Arbeiter müssen jetzt von ihren
Führern zurückgehalten werden, da jeder
neuaufgenommene Kamps die Kräfte zer¬
splittere.

Das neue ukrainische Heer.
Kiew,  20 . Julr . Der erste Schritt zur

Bildung einer ukrainischen Armee ist durch
die heutige Veröffentlichung eines Erlasses
des Hetmans getan. Es wird darin besohl
len, aus Grund der allgemeinen Wehrpflicht
zunächst 5000 Rekruten für eine in Kiew in
der Formierung begriffene Division aus der
Zahl der im Jahre 1899 Geborenen auszu¬
heben. Der Minister des Innern wird für
jeden Kreis die Anzahl der zu stellenden
Rekruten feststellen. Freiwillige im Alter
von 18 bis 25 Jahren dürfen zugelassen wer¬
den. Die Dienstzeit der Infanterie und
Artillerie beträgt zwei Jahre, sonst drei
Jahre. Die Aushebung hat am 31. Juli zu
erfolgen.

Störung »es Bahnverkehrs in der Ukraine.
Berlin,  22 . Juli . Nach dem Berliner

Lokalanzeiger aus Kiew brach am 15. 7.
auf dem EisenbahnknotenpunktKorasten ein
Streik aus . Die Züge nach Sarnq werden
nicht mehr durchgeleitet. Ferner stellten dis
Strecken Kiew-Powursk und Kiew-Mane-
vitschi den Betrieb ein. Am 17. Juli schloß
sich Kiew dem Ausstand an. Kein einziger
Zug kann Kiew verlassen.

Der rumänisch« König «nd der Frieden.
Berlin,  22 . Juli . Nach einem Tele¬

gramm des „Berliner Tageblattes" aus
dem Haag, berichtet die „Newyork Evening
Post", König Ferdinand von Rumänien
habe im Februar gegenübereinem Vertreter
der „Associated Preß" erklärt, es sei völlig
ausgeschlossen, daß Rumänien Frieden
schließenwerde, ohne daß die Verbündeten
ihre Zustimmung dazu geben. Ein solcher
Frieden wäre für Rumänien ein Schande.
Aber kurz nach dsm Interview änderte sich
die Haltung des Königs und die Kluft zwi¬
schen ihm und der Königin, sagt die „Eve¬
ning Post" erweiterte sich.

Der Verrat Rumäniens.

WTV. Bukarest,  22 . Juli . Das Jas-
syer Regierungsblatt „Jafzhul" veröffent¬
licht Enthüllungen» die beweisen, daß die
frühere Regierung Vratianu und ihre ver¬
bündeten Kriegstreiber unter Hinwegset¬
zung über alle verfassungsmäßigenFaktoren
den Krieg aus eigener Machtvollkommenheit
herbeiführten. Die Kriegserklärung Rumä¬
niens an Oesterreich-Ungarn wurde lange
vor dem 27. August 1916 abgefaßt und be¬
fand sich wenige Tage später in den Händen
des rumänischen Gesandtenin Wien mit der
Weisung, sie am 27. August abends 9 Uhr
am Ballplatz zu übergeben, Die Beschlüsse

des Kromatcs vom 27. Anguxr wa'rca zwei
Wechen Näher von der Regierung Wratift-

zusammen mit den Anhängern des
Krieges gegen die Mittelmächte festgesteM
worden. Hierin liegt die Hauptschuldder
Regierung Vratianu, die u kein Recht
hatte, eine Kriegserklärung machen, da
nach der Verfassung weder der König noch
die Regierung, sondern einzig und allein die
Nation durch ihre gesetzliche Vertretung im
Parlament dazu berechtigt war. Diese
schwere Versassungsverletzungführte Rumä¬
nien zur Katastrophe und die Schuldigen
müssen solidarisch zur wirklichen tatsächli¬
chen Entschädigungan das Land verurteilt
werden, das sie moralisch und materiell un¬
geheuer schädigten.

Die rumänischenHetzer.
Frankfurt  a . M., 22. Juli . Wie die

„Nouvelle Correspondence" meldet, scheint
die Entente die Verteilung der Nolle der
beiden Führer des rumänischen Nationalis¬
mus zu billigen : Vratianu bleibt in Rumä,
nien, während Take Jonescu bekanntlich be»
reits nach dem Westen gereist ist, um dort
seine Politik gegen die Mittelmächte fort¬
zusetzen.

Die neue rumänische Anleihe.
WTB . Bukarest,  21 . Juli . Die ru¬

mänische Kammer hat die Gesetzesvorlage
angenommen, durch die der mit der Na¬
tionalbank abgeschlossene Vertrag für Kon¬
solidierung und für Aufnahme einer neuen
Anleihe von 300 Millionen genehmigt wird.
Der Deputierte Stoian und der Finanz¬
minister Seulescu wiesen darauf hin, daß
die Nationalbank im Verhältnis zu den un¬
bedeutenden Diensten, die sie dem Staats
leiste, sehr große Gewinne erzielte. Der
Finanzminister stellte mit Befriedigung fest,
daß diesmal die Bank die neue Anleihe zum
Zinsfuß von IV- Prozent gewähre, während
bisher 2V- Prozent bezahlt werden mußten.
Im Oktoberwird der Zinsfuß für die frü¬
heren Anleihen auch auf IV- Prozent herab¬
gesetzt werden.

Rußland und Amerika.
WTB. Budapest,  22 . Juli . Zu der

Meldung der „Nowaja Shisn , wonach der
amerikanische Gesandte in Moskau das rus¬
sische Volk zu einem neuen Kriege gegen
Deutschland aufgerufen hat, schreibt „Lu¬
mina", das Organ des Präsidenten des bessa»
rabischen Landesrats Constantin Stere:
Wilson betont in seinen Reden immer wie¬
der, daß alle Völker das Recht haben sollen,
ihr Schicksal selbst zu bestimmen. Eilt die¬
ses Recht denn nur für den Krieg, den die
Völker an der Seite der Entente führen
sollen oder auch für den Frieden? Das rus¬
sische Volk hat drei Jahre lang alle Schrek-
ken des Krieges mitgemacht, es hat gekämpft
und gelitten, und nie hat ein Volk seinen,
Friedenswunsch klarer zum Ausdruck ge¬
bracht wie gerade das russische. Wie kommt)
nun der amerikanischeGesandte, indem er
die Rechte mißbraucht, deren sich! Vertreter
fremderStaaten erfreuen, dazu»das russische
Volk wieder zum Kriege aufzuhetzen? Nach
vier Jahren gräßlichen Mordens, das die
ganze menschliche Zivilisation bedroht, kann
es keine größeres Verbrechen als dieses
geben. Gerade wir Rumänen sind besser
wie alle anderen Völker in der Lage, zu
beurteilen, wohin diese kriegerischen Reden
führen, denn ohne die Aufhetzung von außen
her wären wir von der Katastrophe ver¬
schont geblieben. Die Aufhetzungdes ame¬
rikanischenGesandten zeigt wieder einmal
deutlich die Politik Amerikas. Amerika
führt den Krieg nicht, wie es immer wieder
wiederholt, um den Völkern zu ihrem
Recht zu verhelfen, sondern es kämpft mit
allen erdenklichenMitteln dafür, sich die
Vorherrschaft, wenigstens im Handel, zu
sichern. In derselbenRede, in der der ame¬
rikanische Gesandtebehauptet, daß sich Ame¬
rika nicht in die inneren Angelegenheitei)
der Staaten einmischenwolle, hetzt er das
russische Volk zu einem Kriege auf, den es
und seine Negierung nicht wollen, wodurch
er sich der krassesten Einmischung in die inne¬
ren Angelegenheiten des russischen Staates
schuldiggemacht hat

Japan und Sibirien.
Haag,  22. Juli . Aus London wird ge¬

meldet: HolländischeFinanzkreise erfahren
von Londoner Vörsenleuten, daß nach
Aeußerungen japanischer Bankdirektoren
Japan für sein Eingreifen in Sibirien ein
Gebiet beanspruche, das nördlich desjenigen
Teiles der transsibirischen Eisenbahn sich
erstreckt, der durch die Städte Wladiwostok
und Irkutsk begrenzt wird. Das Gebiet er¬
streckt sich von Irkutsk aus rund 1000 eng¬
lische Meilen in der Richtung auf Jakutsk
und von dort in östlicher Richtungnach dem
russischen Hasen von Nikolajew gegenüber
der Insel Sachalin. Japan würde dadurch
in Sibirien ein Gebiet erhalten, das etwa
zweieinhalbmal so groß sei als ganz Deutsch¬
land , und die beiden besten ostsibirischen
Häfen Wladiwostok und Nikelajew umfaßt.

Rotterdam,  22 . Juli . Die Bera¬
tungen des japanischen Kabinetts ebenso wie
des Rates der Alten am 17. Mki dauerten,

rme vie „Times" melden. Len ganzen Tag.
Es heißt, daß die liberale Partei die Vor¬
schläge der Regierung annshmen will . Die
Ernberufung eines außerordentlichenLand¬
tages wird erwartet. Die Regierung hat
der Presse verboten, Nachrichten über Trup¬
penbewegungen bekanntzugeben. Den wei¬
teren Beratungen am 18. Juli wohnten die
Minister für Krieg, Marine und Finan¬
zen bei.

Japan und China.
Rotterdam,  22 . Juli . Aus Peking

melden die „Times", daß zwischen einem
japanischen Syndikate und der chinesischen
Regierung ein Abkommengetroffen wurde,
wonach China die Bergwerke in der Pro¬
vinz Kiron gegen eine Anleihe von 20 Will.
Pen an Japan abtritt. Eine weitere Mel¬
dung der „Times" besagt, daß Tibet sich
gegen die chinesische Regierung im Aufstand
befinde. Da es der chinesischen Regierung
unmöglich war, ausreichendeTruppenbewe¬
gungen an der tibetanischen Grenze zu
unterhalten, konnte sie gegen die Vorgänge
in Tibet nichts ausrichten.

Deutsches Reich-
Der Reichskanzler im Hauptquartier.

Berlin,  21 . Juli . Der Reichskanzler
Graf von Hsrtling , der im Großen Hauptquar¬
tier weilte , hat sich nach der Rückkehr von einer
mehrtägigen Dienstreise wegen einer Erkältung
in ärztliche Behandlung begeben. Er befindet
sich bereits aus dem Wege der Besserung . Wie
ferner mitgeteilt wird , ist der Reichskanzler von
seiner leichten Erkrankung genesen und hat die
Führung seiner Nmtsgeschäste wieder in vollem
Umfang ausgenommen . Der Reichskanzler wird
nicht vor Anfang August nach Berlin zurück¬
kehren.

Line Erklärung - es Herrn ». Kühlmann.

Berlin,  22 . Juli . Zu der Meldung des
Londoner „Temps "-Korrespondenten , ein intimer
Freund Herrn v. Kühlmanns habe erklärt , Kühl-
MWN sei überzeugt , der deutsche Eeneralstab
werde niemals einen entscheidenden Sieg errin¬
gen , teilt der frühere Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes der „Nordd . Allg . Ztg ." mit,
daß er keinen intimen Freund in London besitze,
der dem Berichterstatter des ,Temps " derartige
Mitteilungen machen konnte . Abgesehen davon
glaub « er nicht, Latz intime Freunde von ihm
einen derartMen Unsinn verbreiten würden.
Im übrigen bemerkte er , daß er nicht beabsichtige,
der Legendenbildung über seinen Abgang und
seine zukünftigen Absichten entgegenzutreten.
Zu diesen Legenden gehöre eben so sehr die Be¬
hauptung Herrn v. Kühlmanns , er habe durch
stinen Abgang eine Regierungskrise veranlassen
wollen , wie die Mitteilung der holländischen
Zeitung „Tijd ", er beabsichtige, sich in Holland
niederzulafsen . um dort eine neue Ehe einzu-
gehen.

Eeneralstab «ad Kriegsministerium.

Berlin,  22 . Juli . Zur Gleichstellung des
Großen Generalstabes mit dem Kriegsministevium
wird dem „Lok.-Anz." geschrieben: Die durch U.
K. O . vom 19. Juli ds Js . herbeigeführte Er¬
höhung des Großen Eeneralftabes zum Rang
einer Zentralbehörde dürfte auch auf die ent¬
sprechende Dienststelle bei der Marine hinüber¬
greifen und binnen ! kurzem für den Admiralstab
der Marin « die erwünscht« Gleichstellung mit dem
Reichsmariveamt zur Folge haben.

Beihilfe - er Kriegsteilnehmer von 1870-71.

Berlin,  22 . Juli . Nach einer Mitteilung
des Staatssekretärs des Reichsschatzamtes an den
Reichstagsabgeordneten Pvanzen zu Schöniaichl-
Carolath beschloß dis Reichsverwallung , auf den
von ihm gestellten , von allen Parteien des Reichs--
tages unterstützten und einmütig angenommenen
Antrag , auch 1918 die Gewährung einer einmali¬
gen Beihilfe an die Kriegsteilnehmer des Feld¬
zuges 1870-71 und der vorangsgangensn Feld¬
züge wie km Vorjahre.

Einkommensteuer i« Reich.

Berlin,  82 . Juli . Ern Münchener Blatt
bringt dis höchst merkwürdige und gewiß inter¬
essant« Meldung , daß Bestrebungen im Gange
seien, dis darauf Hinzielen , im Reich wie in den
Bundesstaaten die EinkommSlsstsuertarisSs ein¬

heitlich zu regeln , also die Veranlagung und die
Tarife in allen Bundesstaaten und -im Reich aus
ein einheitliches Schema zu bringen . Der Kor¬
respondent des »Merl . Tagebl ." befragte darüber
den bayrischen Finanzminister , der sich folgende «,
maßen über den Zusammenhang der Dinge
«utzerts : Es sei selbstverständlich ein Unding
und völlig unmöglich , einheitliche Steuertarife
nach einem bestimmten Eeinheitsschema für alle
Bundesstaaten und des Reiches aufzustellen , da
die Bedürfnisse dev einzelnen Staaten in ihrem
Wesen völlig verschieden seien. Etwas anderes
«i es aber , ob man nicht die Voraussetzungen
über die Steuerveranlagung einheitlich regeln
dürfte , so daß in den verschiedenen Staaten prak¬
tisch erfahrene Männer gleichmäßig und einheit¬
lich das Beranlagungsverfahren unter Hinzu¬
ziehung von Laien vornähmen . Darüber seien
ernsthaft « Erhebungen im Bnndesrat im Gange,
wie ja überhaupt manche andere Bestrebung zur
Vereinheitlichung.

Schei- emann i» Kassel.

Berlin,  22 . Juli . Abg.
sprach gestern in Kassel. Er legte die
tischen Verhältnisse im Rahmen eines , dt« ^ .
lungnahme der sozialdemokratischen Fraktion»
Bewilligung der Kriegskredite gehaltenen ^ ^
träges eingehend dar . Er betont « dabei, >, S
Ebert und er mit dem Reichskanzler eine Nch, r
chung hatten , in der Graf Hertling uiller
derer Berufung auf die der sozialdemokraM §
Fraktion gemachten Zusagen des DizekmW r
von Payer in betreff der Durchführung desA «
chen Wahlrechts ausdrücklich hervorhob , dah-, I
preußische Landtag noch in diesem Jahr « ^ 4
lost und Neuwahlen ausgeschrieben werden «z f
den , da dis königl . Staatsregierung nichts ,r
willt sei, ihren Grundsatz zur Wahlrsform iW ,,
wie zu ändern . ;

Die spanische Krankheit im Heere.

Berlin, 21. Juli . Im Fin -anzauM
der bayrischen Kammer teilte Generalarzt °
v. Seydel mit , der Gesundheitszustand ist
das Auftreten der Grippe vorübergehend nG
stig beeinflußt worden . Besonders schwereU
kamen fast nur im Heimatsgebiet vor , doch,
die Zahl der Todesfälle nutzt unrerhältnism^
Im übrigen ist der Gesundheitszustand im H«
durchaus günstig.

Der „Mitzverstiindigungsfrirden ".

Berlin,  22 . Juli . Der „Weltbund
Wahrheitsfreunde " veröffentlicht ein Runds,i:
ben , dem wir folgendes entnehmen : Wir sei
uns noch einmal genötigt , mit diesem „Versü
digungsfrieden " uns zu befassen, oder vstlmj
„Mitzverständigungsfrieden ", und erklären such
los all denjenigen Individualisten , welche- ri
leicht mit Recht, reichliche Zufuhr von LiÄ
Speck und Marmelade von dem VerständizW
frieden erwarten , -ins Gesicht, daß dieser nii
solch deliziöse und höchst notwendige Dinge
sich bringen würde , im Gegenteil , er würde
sellos England , diesem Vampyr der Mensch
gestatten , diese beste und einzige Gelegenheit«
zunützen, sich sorgfältig vorgubereiten , u
einmal m die Arena zu- treten , von den
chen Jrtümern und den Niederlagen , welch
von der Hand de» siegreichen .-deutschen M
rismus " erhallen hat , zu profitieren , sich
sichtig vorzubereiten und von neuem zu
um dem jetzt siegreichen Deutschland den
stoß zu versetzen.

Eine süddeutsche Mess«.

Berlin,  21 . Juli . Im württemberM
Landtage teilte der Abgeordnete Bruckmanin'
man habe vorbereitende Schritte zur Trist
einer Stuttgarter Handelsgesellschaft der NH
Metallindustrie getan , mit dem Zweck sur
temberg eine große Verkaufs - und AusM
gelegenheit zu schaffen. Im neuen BahM .-
viertel werde ein Meßpalast erricht « WÄst
Es bestehe Aussicht, daß neben der EdelmUt,,:
industtkö auch die Stuttgarter Mobelm -d>n>"
llhrenindustrie , vielleicht auch das Beklei-dM
g-ewerbe allmählich zu ständigen AusstellMj.
und Messen sich in Stuttgart vereinigen wU i-

Fleischlose Woche in Bayern.

München,  22 . Juli . Die SchwarM^
tun,gen für Hotels und Pensionen haben sth
denklicher Weise überhand genommen st -V
dadurch die Fleischversorgung , der ernhe m!̂
Bevölkerung in Frag « gestellt fft. Der .
nalverband von Derchtesgadsn -Re cheichall
sich deshalb veranlaßt , «ine fleischlos tsicch ^
Kurgäste einzuführen . Der Bedarz sur d e ^

1
heimische Bevölkerung ist -in diesen Bez»t -n
noch gerade gesichert. In Garmffch-Parie^ r,
chen steht eine ähnliche Maßnahme bevor.

Der Reinfall der Unabhängigen.

Köln,  22 . Juli . Eine von den M
sozialisten auf den Sonntag einberusene M ^
suchte Versammlung versuchten di« UnadM
gen Sozialdemokraten wiederum zu stören,
wurden aber von den Versammlungsbest^
abgslehnt . Die Versammlung beschloß nach^
gehenden Referaten der sozialdemokrat-ff'
Stadtverordneten Crkes und Haas über die
nährungsschwierigkeitLN Kölns die Asem"
eines Telegramms an dis Rerchsftelle für ^
rungsmittel , -in dem die Versammlung
Denachtefligung Kölns protestiert und v«rM
daß die Belieferung dieses höchst kriegsunchE
Jndusttiebezirks nach der Nährmittelklasse 1
folg«.

Auslanck.
Entlassung de» österreichischenMinisterin^

Wien,  22 . Juli . ( Abgeordnetenhaus, ) .
Schluß der Sitzung teilte Präsident Gros
daß Ministerpräsident Seidler und die ga>̂ H
gierung ihre Entlassung gegeben habe , ^
Entlassung angenommen - und die Regierung >
der Fortführung der Geschäfte betraut ^ ,
(Beifall Lei den Tschechen.) /

' Wien,  22 . Juli . Die ^
„Wiener Ztg." wird das nachstehendeuÜKUI
kMinNtMivrisis-, ' Lieber Dr . .Handschreibenveröffentlichen: «reoer
von Seidler! Sie haben -unter BerufungE M
Gestaltungd«r parlamentarischen Lag«
Bitte um Enthebungvom Amte unt«rv «V
welcher Bitte sich die übrigen Mitglieder



MfEs ««schlossen. ÄW DMBndung dieses An¬
suchens haben Sie daraus hingewiesen , daß Sw

. «ch für die Bemühungen , im Abgeordnetenhauf«
! rein« Mehrheit für die « taatsnotwendtgkerten

keinen Erfolg -mehr versprechen, dag

Mmv in Ihrem Verhältnis W emer poMrschen
Marter gelegen find, die gegenüber den Staats-
^ Gotwenditzkeiten keine ablehnend « Haltung emm
^ nimmt , vielmehr bereit wäre , erne andere , dre

nämliche allgemeine Richtung verfolgende Regre-
" mm zu untechützen . Unter 'dwssn Umstanden

Micken Sie selbst in Ihrem Rücktritt dre Vor-
edingung M eine befriedigende Klamug der

Parlamentarischen Situation . So schwer es mit
«illt anf Ihre fernere Tätigkeit an dev von Ihnen
unter den schwierigen Verhältnissen zu meiner
vollsten Zufriedenheit versehenen Stell « W ver¬
zichten. vermag ich mich doch Ihren patriotischen
«rwäWngen nicht zu- entMetzem Don dev W-
ficht geleitet , die von Ihnen verfolgte Richtung
unter Wahrung des vertrauensvollen Verhält¬
nisses zu jenen Gruppen , die für dre Bedürfnisse
des Staates einzutreten gewillt find, im Zufam-

Anenwirten mit der Volksvertretung festgehalten
gu sehen, finde ich mich daher bestimmt , die De¬
mission des Eesamtkabinetts in Gnaden anzu-
nehmen und beauftrage Sie bis zur Bildung
einer neuen Regierung mit der Fortführung der

.Deschäfte. Eckartsau , am 22. Juli 1918. gez.
-' Karl m. p. Seidler m. p-

Marme.
W Personalien.
M M arineingenieur «. KomMandierr.
UjM .-Ob .-Jng . Müller ( Walter ) zur 2 . W .-D .; M .-
MIng . Meyer (Christian ) vorübergehend an Bord;

^M .-Jng .-Asp. Hoefert cm Bord -,
Marinezahlme  i st e Ä Kommandiert:

Mar .-Ob .-Zahlmstr . Erether zur 2. W .-D. — M .°
, -ßahlmeister a . D. ZLtsche scheidetmit dem 1. Aug.

wieder aus dem aktiven Marinedienste aus.
Decko sfizier «. Befördert : Tp .-Masch.

'̂ d . S . Eeske zum Torp .-O .-Masch.; Tp .-O .-Masch.-
"ffaat Schröter zum Torp .-Masch. — Dem Torp .-
^O.-Masch.- Wilhelm Grote von der 2. T .-D . ist

ist Ende Juli d. I . der erbetene Abschied aus
sdem aktiven Mariiredieuste mit der gef. Pension
.und der Berechtigung zur Anstellung im Zivil-
fdienste bewilligt worden.

^UnsereU-Boote im Altlantische« Ozean.
Mit dem Beginn des Hauptvorstoßes im

kWesten hat eins rege Tätigkeit unserer U'-
sBoote im Atlantischen Ozean eingesetzt.
Unsere wackeren Tauchboote haben in diesen

i Tagen ihre Aufmerksamkeit in der Haupt¬
fachs den Amerikanern zugewandt , ohne in¬
dessen die Zufuhren über den Kanal ganz

lau her acht zu lassen . Eine ganze Reihe ame-
. Manischer Dampfer ist im Zeitraum von
kkaum zehn Tagen unseren U -Booten zum
^Opfer gefallen . Den Reigen eröffnete am

Juli der Truppentransportdampfer
n >>Tmcinat ", der mit seinem Raumgehalt
^ von r6 000 Vr .-R .-T . den größten Dampfern

-er Vereinigten Staaten zugezählt werden
Durste Weiter folgten in den nächsten Ta-
UN die Dampfer „Westerver " mit 5000 Vr .-
R T Carpathra " mit 13 000  Vr .-R .-T .,

Cardrna « mit 3000 Br .-R .-T . Ihnen
reiht » sich dann am Schluß der vorigen

oer aus dem Jahre 1910 stammende.

-an. Er hat eine Wasserverdrängung vor
als 15 000 T ., konnte eine Höchstge

Fchwindigkert von 21  Seemeilen stündlich er-
und war mit einer Friedensbesatzunc

5 ° uW0Mann versehen . Dieser an und für
nennenswerte Erfolg wurde noch

ubertrossen durch die am Sonntag erfolgte
Tor ^ dierung des nicht weniger als 54 000
Br .-R .-T . fassenden Riesendampfers „Levia
*2?n , des ehemals deutschen Dampfer-
^Ä ^ ^ ndGewiß  wird es manche-
veutsche Herz nnt tiefem Kummer erfüllen
-in größte Dampfer der Welt
«nn ^ ^ sterwerk deutscher Schiffbaukunst

u deutscher Hand zum Sinken gebracht
Lat ^ - für Eentimentalitater
mM - n Raum noch Zeit . Wi,
2 > rauhm Wirklichkeit rechnet

von diesem Standpunkt müssen wir uns
des ^al « ^ - jede Schwächung des Fein
Wea ? -,,^ ^ " werteren Schritt auf dem

K Wird Dw Frieden zu betrachten . Demnack
< d̂ ßen über den Verlust eine-
' fers Truppentransportdam -»
kstattli ^ » schmerz Wer den Verlust eine-
k Lk- Ä - n- jemals deutschen Dampfer-
» weickio» unk, dem Gefühle des Danke-

waimmi ',ttn n̂ ^ ^ ° Üe unseren tapferen und
dies ? Tauchboot -Besatzungen füi

i Dafi glänzende Leistung schulden
i Il -Noni « aî ^b^-Dölischen Gewässern unser«
- uchti« an der Arbeit sind
j der letzten Woche , di<

res r Verlust von 23 000, ein ande
! N -T . . ' ^ ^ uen solchen von 31 000  Br .-
^ Will man di«

' U -Boote " Tätigkeit unsere,
'nickt verölen ^ ..Ê vschatzen, so wird mar

! BescklaanZ ^ es erst durch di-

?sL "mLS°"S«?ä-"-ÄZL
«raaren möglich wurde , in den

Englands eingutreten . Der ganze
beschlagnahmte Schiffsraum ^ um-

^ßte der ..AA -Ztg .« zufolge 604^ ? 2
N .-T . Dre ..Vaterland " mit ihr « 54Z

^r .-R .-T . Mdete also etwa Sen zwölften
Teil davon . Sie war eins von den 3h
deutschen und österreichischen Schiffen , die
am Tage der Kriegserklärung der Bereinig¬
ten Staaten im Hafen von Newyork lagen.

Mus den Jadestädten.
Wilhelmshaven,  23 . Juli.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse er¬
hielten a) aus Wilhelmshavsn -Rüstringen:
Hans Staack , Obermatrose ; er ist der älteste

, Sohn der Frau Ww . Staack , Wilhelms¬
haven , Kaiserstr . 5 ; W . Brand , Musketier;
er ist der Sohn des Drehers Herrn W.
Brand , Wilhelmshaven , Deichstraße 19;
b) aus Ostfriesland -Oldenburg : Wübben¬
horst , U -Boot -Masch.-Mt ., Aurich ; Sassen,
Eefr ., Toquard ; Joosten , Musk ., Walls;
Eoldenstein , Kan ., Barkholt ; Saathoff,
Musk ., Norddunum ; Geldes , Wehrmann,
Roggenstede ; Schipper , Wshrm ., Loquard.

Das Verdienstkreuz für Kriegshilfe
wurde Herrn Dreher Joh . Eden Hierselbst,
Mittelstraße 3, verliehen.

Beglaubigung von Quittungen . Zum
Zwecke der gebotenen Entlastung der Ge¬
meinde -Polizeibehörden usw . hat dasReichs-
versicherungsamt im Einverständnis mit
den obersten Postbehörden versuchsweise an¬
geordnet , daß bei allen Nentenquittungen
übe « monatliche Zahlungen (Alters -, In¬
validen -, Kranken - und Hinterbliebenen¬
renten ) nur einmal alle Vierteljahr eins
Beglaubigung der Unterschriften , eine Le¬
bens - oder Witwenschaftsbescheinigung ge¬
fordert werden darf , und zwar für den letz¬
ten Monat jedes Vierteljahres (März,
Juni , September , Dezember ) . Auch Zulage¬
quittungen brauchen nur einmal viertel¬
jährlich zur Beglaubigung vorgelegt zu
werden.

In sämtlichen Lichtspielhäusern beider
Jadestädte gelangen von heute ab neue
interessante Programme zur Vorführung.
(S . Anz .)

Verhaftung eines Sacharinschiebers . Ein
hiesiger Kaufmann , der zzt. als Soldat in
Hannover dient , hat dort unter Mißbrauch
der angeblich ihm erteilten Handelserlaub¬
nis Zucker, Seife , Benzin , Oel , Sacharin
nach Hannover , Erfurt , Bremen und Ham¬
burg verschoben und ist deshalb gleichzeitig
mit mehreren anderen Sacharinschiehsrn in
Hannover verhaftet worden . Die Schisbsr-
gesellschaft wurde durch die Polizei in Han¬
nover ermittelt . Sie arbeiteten in der
Weise , daß sie Zucker mit Sacharin vermische
len und diese Fälschung , deren Preis fich
auf etwa Mk . 50 für 1 Pfund stellte , als
„reines " Sacharin zum Preise von Mk.
1200  bis 1300 Mk. für 1 Kilo im Wege des
Schleichhandels verkauften . An willigen
Abnehmern fehlte es nicht.

Rüstrkngen,  23 . Juli.

Ehrentafel . Wie aus dem Westen hier¬
her gemeldet wird , ist bei den schweren
Kämpfen der letzten Tage Herr Ernst Siehl , °
Sohn des Kunstmalers Herrn Siehl -Frey-
stett , gefallen . Der erst 19 Jahr « zählende
junge Mann war in Wilhelmshaven ge¬
boren , hatte die hiesigen Schalen besucht
Und wandte sich infolge seiner besonderen
Anlagen der Bildhauerkunst zu, in der er es

zu einer beachtenswerten Fertigkeit gebracht
hatte . Mehrere seiner künstlerischen Ar¬
beiten erregten auf hiesigen Ausstellungen
das Interesse der Besucher in hoher : Maße.
Vor 2 Jahren folgte der junge Künstler,
dessen Talent zu den schönsten Hoffnungen
berechtigte , dem Rufs zur Fahne , und wurde
in ein Feld -Art .-Rcgt . eingestellt . Nunmehr
ist er auf dem Felds der Ehre gefallen.

Sommsrkohlen . Die Bezugsschein « für
Sommerkohlen verlieren mit dem 15. Aug.
ihre Gültigkeit . (S . Anz .)

Polizeihiurdprüfung . In Rüsterfiel fand
vorgestern eine PolizeihundprüftiM , verbunden
mit Sanitäts - und WiindenhundvorführiML
statt . Es wurden zehn Polizei -, zwei SaniWs-
und zwei Blindenhunde vorgeführt . In der offe¬
nen Klasse «Hielt den 1. Preis Wachtmeister
Riege mit „Luchs" auf 219 Punkte , Len 2. Preis
Wachtmeister Holdorf m . „Nixe " auf 218 Punkte,
den 3. Preis Obmwachtmeister Eilers -Brake mit
„Treff " aus 210 Punkte und den 4. Preis Wacht¬
meister Winter im Fedderwarden mit „Alice"
aus 209 Punkte . Pitzöfeldwebel Otto und Wächter
Fechtnrann erhielten je «inen Ehrenpreis . In
der begrenzten Klasse erhielt Wachtmstr . Winter
mit „Mice " den 1., Vizefeldwebel Braun mit
„Taffo" den 2. und Obermatrose Nette einen
Ehrenpreis . Interessant war di« Vorführung
der Sanitäts und Blindenhunde . Hierzu hatten
sich der Sekretär des Deutschen Vereins für Sa-
nWtshunde , Herr Rittmeister Lehmann aus Ol¬
denburg , rmd der Leiter der Meldestelle Bremen,
Herr Polizeileutnant Meißner , eingesunden . —
Zwei kriegsblinde Offizier « führten ihre Degleit-
hunde vor . Eine SchäseHündür führte ihren
Herrn durch die Straßen , ihn auf Ms Hinder¬
nis aufmerksam machend. Manchem Kriegsblin¬
den wird durch seinen treuen Begleiter sein trau¬
riges Los erleichtert . Auch die SanitAshunde
erledigten mit großem Geschick ihre Ausgabe.
Auf dem Gelände waren zerstreut Scheinverwun-
det» versteckt ausgelegt . In kurzer Zeit , kreuz
und quer das Gelände absuchend, hatten die
Hunde Ns Leute gefunden , und nahmen sodann
das ihnen um Len Hals gehängt « Ledsrstück in
den Fang und brachten es den Führern zurüch
äum Beweise , daß «sie die Verwundeten MMW »"

hätten. Diö Hunde Wüten hieraus ihre Führer
auf dein kürzestenWege zu den 'Verwundeten zu¬
rück. Die Schkferhündim „Nixe", die bereits im
Feld« war , und dort schon 8 Schwevverwundete,
die sicher Nicht gefunden worden wüten , vom Tode
errettet hat, zeigte sich mit ihrem Führer beson¬
ders geschickt. Den Führern wurde seitens des
Vereins je ein Andenken Übersicht. Trotz des
schlechten Wetters war der Besuch gut.

Polizeibericht . In der Nacht zum 22.
d. Mts . sind mittels Einbruchs aus einer
Wäscherei nachstehend verzeichnets Wäsche¬
stücks gestohlen : 8 Exerzierkragen , 6 graue
Arbeitshosen , 9 graue Arbeitsblusen , 1 Pa¬
radehemd , 13 Unterhemde , 14 Unterhosen,
2 Sporthemden 2 Oberhemde , 32 weiße
Taschentücher , versch. Handtücher , 1 Ser¬
viette , 3 Bettbezüge , 40 —60 Paar Strümpfe.
Vor Ankauf der Sachen wird gewarnt.
Sachdienliche Mitteilungen werden von der
Kriminalpolizei , Wallstr . 17 , erbeten.

Im Polizeimnt , Wachtelstr . 4, ist ein
schw. Hund , ungefähr 6 Wochen alt , als zu¬
gelaufen angemeldet . Der Eigentümer kann
seine Ansprüche dort geltend machen.

dmgegLncl u . ProvwL.
Tettens , 22. Juli . Die Ernteatbeitew Hablen.

begonnen . Die Heuernte ist größtenteils bereits
beendet . ' Der Ertrag ist durchweg gegenüber dem
Vorjahr « ein besserer, was sehr zu- begrüßen ist,
da auch in diesem Jahre das gesamte Kraftfutter
beschlagnahmt ist. An vielen Stellen hat man
mit dem Scheren der Gerste begonnen.

Jever , 22. Juli . Nachdem das Herzogtum
Oldenburg monatelang von der Maul - und
Klauenseuche verschont geblieben war , ist die ge»
fürchtete Seuche jetzt zu Ostiem in der Gemeinde
Schortens wieder zum Ausbruch gekommen, und
zwar unter dem . Viehbestände des Sandmanns
Rastede . Das Amt hat die umfassendsten Ab-
sperrungjsmatzrogeln getroffen.

Aurich , 20. Juli . Erster Staatsanwalt
Kessel vom Landgericht in Aurich ist in gleicher
Nmt - eigenschast an das Landgericht in Erfurt
versetzt. Kessel steht feit 1913 an der Spitze der
Staatsanwaltschaft des Landgerichts Aurich; von
1900 bis 1913 gehörte Kessel dev Staatsanwalt¬
schaft des Landgerichts Hannover als Staatsan¬
walt an.

Wittmund , 23. Juli . Von einem Mterzuge
erfaßt wurde gestern am Bahnübergang Lei Ar-
dorf ein mit Dachziegeln beladener Magen . Die
auf dem Wagen sitzenden Personen erhielten
schwere Verletzungen.

Oldenburg , 21. Juli . Die Herzogin Jnge-
Lorg beging gestern in Rastede ihren 17. Geburts¬
tag . Eine größere Feier fand nicht statt , doch
hatte sie die Freude , ihren Bruder , Len Erbgroß-
herzog, sowie die Prinzessin Eitel Friedrich , di«
dazu gekommen waren , bei fich zu sehen.

Oldenburg , 21. Juli . Dem Obsrpostdirektor
Geh. Oberpostrat Treutler ist das Ehren - Erotz-
komturkveiH des Großh . Olden -b. Haus - und' Ver¬
dienstordens des Herzogs Peter Friedrich Lud¬
wig verliehen worden.

Oldenburg , 22. Juli . Schwere Verletzungen
zog sich der Lokomotivführer L . vorgestern zu.
Er Hatte sich auf der Fahrt , um nach einem Rade
zu sehen', zu weit vorgebeugt und stieß hierbei
mit dem Kopf gegen «ine Mauer . Der Bedau¬
ernswert « stürzte ab und wurde schwer verletzt
dem Krankenhaus zugeführt . ,

Oldenburg, 21. Juli . Eine anscheinendorgani¬
sierte Diebesbande treibt in der Um gegen der Stadt
ihr Wesen und hat in letzter Zeit mehrfach das be¬
nachbarte Eversten heimgesucht, wo sie vornehmlich
größere Bauerngehöft« zu ihrer Arbeitsstätte auser¬
wählte. Sie brach in zwei Häuser in Marschweg
ein und machte größer« Beute in Speck- und Wurst¬
waren sowie an Wäsche- und Kleidungsstücken.

Cloppenburg , 21. Juli . Einen schmerzlichen
Verlust hat die landw . Schule durch den plötz¬
lichen Tod ihres Direktors , des Oekonamierats
Heyde, erlitten . Als dieser gestern morgen eine
Reise antreten wollte , wurde er auf der Löniin-
ger Straße von einer Ohnmacht befallen und
stürzte zu Boden . Man hob den Bewußtlosen
auf und brachte ihn in ein benachbartes Haus,
wo er nach wenigen Minuten verschied. Der Ver¬
storbene , dev eine ungemein rührige Tätigkeit
als Direktor dev lnNdw . Schule entwickelt«, hat
ein Alter von 83 Jahren erreicht . In allen
Kreisen der Landwirtschaft wird sei» Andenken
KV alle Zeiten in Ehren bleiben,

Geestemünde, 21. Juli . Ein Unfall mit töd¬
lichem AuSgang ereignete sich am Donnerstag früh
aus Tecklenborgs Werft. Von dem Hauptdeck eines
in Reparatur befindlichen Dampfers stürzte der
Klempner Th. Steffens in de» Schiffsraum. Der
Abstuq hafte de« sofortigen Tod des Mannes zur
Folge.

G-ksteMndr, Sb- Juki . Unter die Räder eines
Straßenbahnwagens geraten' ist gestern mittag in
Geestemünde der vierjährige Karl Heinz Kiel. Der
Kleine, der nach Jungenark ein Stückchen mit der
Straßenbahn fahren wollte, hatte sich auf das links¬
seitige Trittbrett eines Anhängers gestellt. Ms er
wieder abspringen wollte, kam er so unglücklichzu
Fall , daß sein rechtes Bein abgefahren wurde.

Nordenham » 22. Juli . Der Amtsvorstand
des Amtes Dutjadingen Hat die Mühlenbetriebe
vom Dierkfen -Obevdeich, Wunderlich -Habenmühls
und Jmrß «n--B«stwarden geschlossen, « Sil ihre
Inhaber die bei ihnen angelieferten Getreide¬
mengen nicht in die Mahl - Mid Schixotkarte-n
eingetragen 'haben.

Emde», 21. Juli . Ein unfreiwilliges BKb-nahm
gestern eine Kran, die zur Uebsrfahrt über den HMn
das Mhrboot benutzt hatte. Da dies dicht vor dem
ZV kentert«, st«i die Krau .-ius WaLs, - tzntte aber

von ihrem Begleiter bald gerettet werden. Midi
waren der Ansicht, daß das Boot den Ansorderunge»
eines Fährbootes nicht genüge.

Osnabrück, 21. Juli . In einem Prozeß, bei
dieser Tage verhandelt wurde, konnte festgestelltwer¬
den, daß ein Aufkäufer aus Köln seinen Lieferanten
im Kreise Iburg im Laufe eines Jahres für 30 000
Mark Lebensmittel gekauft hatte. Der Lieferant, ein
Landwitt aus Leer, der namentlich Butter, Fleisch
und Eier vertrieb, erhielt täglich Geldsendungen von
1000 bis 2000 Mark, daneben noch zahlreiche Ein¬
schreibebriefe. Von einer Mitangeklagten Frau Lan-
hoff wurde ermittelt, daß sie vier Hotels in Münster
mit Fleisch versorgt hat.

Osnabrück . 21. Juli . Dsr Orden Pour le
Merrte wurde dem Oberstleutnant Kienitz , Kom¬
mandeur unseres Jnf .-Regts . Nk. 78 verliehen.

Hannover » 22. Juli . Der Vertretertag (22.
Jahresversammlung ) des Niedersächstschen Ste-
-nographenLundes Stolze -Schrey fand vor eini¬
gen Tagen hier statt . Er legte davon Zeugnis
ab , daß auch im vierten Kriegsjahre reg« steno¬
graphische Betätigung im Bundesgebiet herrschte.
Es wurden dem Bund « 4364 Neuunterrichtete
(gegen 3014 im Vorjahre ) gemeldet . Bei den
Neuwahlen für die Vundesleitung wurde der
Gesamtvorstand wiedergewählt . Der Vortrag
des Führers der Schule Stolze -Schrey, Herrn
Väckler, Berlin , üb«r den gegenwärtigen Stand
dev Verhandlungen zur Schaffung eines deut¬
schen Einheitssystems fand reges Interesse Lei
den Zuhörern . Nach den mit großem Beifall auf-
genoMmenen Ausführungen des Vortragenden,
die zu einer lebhaften Aussprache führten , saßt«
dis Versammlung folgende Entschließung : „An¬
gesichts der Tatsache, daß von den beiden Entwür¬
fen, die aus den Verhandlungen des Sachoer-
ständigen -Ausschusses zur Schaffung einer Ein-
heitskurzschrift hervorgegangen sind, der schwieri¬
gere seine Entstehung politischen Erwägungen
verdankt , und alle an dem Werke beteiligten
Schulen außer einer gegen sich hat , der andere
dagegen sich unbeschadet der Leistungsfähigkeit
durch Einfachheit auszeichnet , nimmt der heute
in Hannover tagende Dertretertag des Nieder-
sächsischen Stenographenbundes Stolze - Schrey

entschieden Stellung zugunsten des zweiten , ein¬
facheren Entwurfes , um der lernenden Jugend
eine unnötige Belastung zu ersparen ."

Harburg , 21. Juli . Als Ersatz für fehlende
Kartoffeln hat das Kriegsernlährungsamt auf
Antrag des Magistrats beim Preuß . Staats¬
kommissar für Volksernährung der Stadt 600
Zentner Hülsenfrüchte aus dem Notstandsfonds
überwiesen . Die Hülsensrüchte gelangen in der
nächsten Woche zur Verteilung .. — Ein schwerer
UngWcksfall ereignete sich in Wilhrlmsburg.
Dort wollte der 13jährige Sohn des im Felds
stehenden Arbeiters Grober in Abwesenheit seiner
Mutter das Mittagessen kochen. Zum Anmachsu
des Feuers goß er Spiritus in den Herd. Als er
ihn nun entzündete , schlug die Flamme in die
Flasche und der Inhalt explodierte . Sofort stan¬
den die Kleider des Knaben in Flammen , er
stürzt« hilserufend auf die Straße . Mit furcht¬
baren Brandwunden am ganzen Körper wurde er
nach Anlegung eines Notverbandes in hoffnungs.
losem Zustande ins Krankenhaus gebracht.

GeriMsverksnälrmgLN»
Gießen,  21 . Juli . Der Rechtsanwalt Otto

Heyl in Vilbel wurde von der Strafkammer wegen
Unterschlagung von Armengeldern zu sechs Wochen
Gefängnis verurteilt.

Gera,  20 . Juli . Vor dem Schwurgericht
hatte sich die 36 Jahre alte Witwe Hermine Wvtf
aus Ulrichshalben wegen Mordes und Mordversuchs
zu verantworten. Die Angeklagteunterhielt mit dem
verheirateten Landwitte Schröder ein Liebesverhält¬
nis . Im Januar 1916 erhielt Frau Schröder ein
Paket, Las Makronen und eine halbe Flasche Rot¬
wein enthielt. Die Frau gab ihren Kindern von
dem Backwerkzu essen; beide verspürten sofort Nebel-
keit und Brennen. Auch bei Frau Schröder und ihrer
Mutter stellten sich dieselben Krankheitserscheirmnge»
ein. Die Kinder starben, Die Absenderin war die
Angeklagte, die Arsenik in den Wein und das Gebäck
getanyatte . Sie wurde zum Tode verurteilt.

Mainz,  21 . Juli . Das Gouuetuements-
gericht Mainz verhandelt « gegen den Gefreiten
Karpczak vom 80. Infanterie -Regiment , der un¬
ter ÄiÄlwge stand , dre Frau Echrat , die in Wies¬
baden eins Kaffeewirtschaft betrieb , ermordet
und beraubt zu haben . Die Fron wurde am
Morgen des 28. November von ihrer Tochter , die
Ms der Kirche Mrückkehrte, in der Küche tot aus-
gesundvn . Aus einer Kassette waren mehrere
100 Mark geraubt worden . Da der Angeklagte
hartnäckig leugnete , mußte er durch den Indizien¬
beweis überführt werden . Es wurde festgestellt,
daß Karpyat zwei Tage vor der Tat aus dsm-
Arrest entsprungen war . Er war dann an den
beiden folgenden Tagen in dem Kaffeehaus der
Ermordeten erschienen und hatte eine Zeche von
13 Mark gemacht , die er nicht bezahlen konnte.
Dt« Wirtin ließ sich von ihm «in Schuidnnsr-
kenntm 's geben , das Karpczak mit einem falschen
Namen unterschrieb . Kurz nach der Tat wurde
der Angeklagte von einer Frau , die ihn bestimmt
wiLeierkannte , in einem Keller angetroffen . Er
bat . sich umkleiden zu dürfen und bot der Frau
dafür 50 Mark . In seinem Portemonnme hatte
er noch mehrere hundert Mark , obwohl er früher
vollständig mittMos war . Als die Frau den
KellerMüsssl holte , war der Verdächtige iu-
zwsschen verschwunden . Der Angeklagte hatie
dann ferne Militärkleider mit Zivilkleidern vers
tauscht und war nach seiner Heimat im Osten m"<>
f,ähren , wo er verhaftet wurde . Das Gericht nahm
an daß Karpczak die Frau totschluq , als sie ihn
beim Diebstahl der Kassette überraschte . Das
Urteil Lautete auf lebenslängliches Zuchthaus.

Kirchliche Nachrichten.
Christuskirche . Mittwoch , abends 8.18 Uhr:

Kriegsbetstundo. Jahns.

Hochwasser in WiHelmsLkwe».
Mittwoch, 24. IM ; MW. 2.20 — Nachm. S.3SS
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Bekamtt « ilchuttg.

Die Abl sermig der beschlagnahmten Si,nichtu«gSgeg«n-parkde aus Lapser, Kupftrlsgierungen(Me!s>>rg!, Nickel, Llin-,'ft MM großen Teil rückständig,Ä- ' ' !,c auf di» Dringlichkeit der Bejchaisuug vonMetall u>- Ĥ reSverwalttma wir- wiedechöst zur Ab-gäbe aller, au«, bereits früher beschlagnahmten Metallgegen-M»de anfgefordert. Es wird darauf hing'ewiefen, daß Revi¬soren der Metallmobiliuachungsstelletätig find, und die Er¬füllung der Ablieferunguachprüsen.
Bon den Eimichtungsgegensiündenfind zunächst undflls .1N7N 15 NllMNj 7zwar spätestens bis zum 15. August 1918 die der Reihen !und II abznliesern:

Reihe I:
1, Ablagen für Kleider.
L. Aschenbecher, ausgenommen in Haushaltungen.8. 'Aushängeschilderund Wahrzeichender Handwerker undGeschäfte.

Bekleidungender Heizkörper.
5. Briefbeschwerer.5. Briefbesch
V. Brieflastenschilder.
7. Buchstaben, Nummern und Warenzeichenvon Namen-bezeichnungen.
8. Fensterfeststeller.
!«. Formen zur Herstellungvon Kerzen usw.1V. Garderobenhaken.

11. Gastwirtschafts-Einrichtungsgr.qenstünde.
12. Gardinen-, Portieren- und' Borhangsznbehör, außer inWohnungen.
13. Gegenständeder Geschüftsausstattung.14. Griffe von Ventilationsklappen.
15. Halter für Handtücher usw.
16. Kannen jeder Art.
17. Kerzenleuchter.
18. Kugeln von Kopierpressen19. Marken aller Art.
L0. Namen-, Firmen- und BezeichnungsschUder.21. Reklamegegenstände.
22. Schmutzabtretegitter.
23. Ständer für Garderobe.
24. Stoßblech, Sockel- und .Schonerblechean Türe» usw.25. Treppenläuserstangen.
26. Türklopfer.
27. Untersätze von Kleiderablagenusw.
28. Wäschekörbe und Wäschehaken.
29. Zierrat an Gitter usw.
20. Zierstücke an und aus Gebäuden usw.

Reihe II:
1. Arme für Lampen usw.
8. Barrierenstangenaller Art.
3. Bekleidungenvon Fenstern, Haustüren, Kassenschaltern,Pfeilern, Schanktischen, Balkons usw.4. Füllungen von Geländernusw.
v. Geländer, Griffe und Gitter an Dächern, Balkons usw, ,, . . , llü)-—, -6. stillgesetzte oder ausgebaute Hauswasserpumpen.7. Treppenschutzstangen und Geländer.

Die Gegenständeder Reihen III und IV, wozu auch
Türklinkengehören, sind alsbald nach Ersatzbeschaffung undAusbau abzuliefern. Es ist erwünscht, daß Besitzer von Tür¬
klinken sich schon jetzt Ersatzklinken besorgenund die Auswech¬selung vornehmen. Sie haben dabei den Vorteil, daß sie Er¬
satz aus den in den Geschäftennoch vorhandenen Klinkenwählen können, während sie später die behördlichbeschafften- - - -sftii.Klinken nehmenmü

Jever, den 15. Juli 1918.
Amtsvorstand - es AmtsverbandrS Jever

gez. Mücke.
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für Wilhelmshaven und Rüstringen zu ver»
geben. Größeres Jnkafle vorhanden, hohe
Provisionssätze und tatkräftige Unterstützung
durch Beamte der Gesellschaft.

Angesehene , rührige Herren mit guten
Beziehungen , welche in der Lage sind, sich
dem weiteren Ausbau des Geschäfts (Feuer-.

Aachener u. Münchener
Feuer -Vers .- Gesellschaft

Hannover , Georgsplatz 10.

DA . : Gustav Botst.
Edru-Lheater. Aachen.
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Wilhelmshaven-Rüstringen.

Bekanntmachnng.
Um die vielseitig aufgetretenen Zweifel über die l

sicherungspflicht der in Privatbetrieben beschäftigten^
me

tärpersonen zu beseitigen, werden diejenigenwelche solche Personen
darauf hingewiesen, daß
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igen, hiernnt wiedrfl̂iwgnur Beurlaubte der
sicherungspflicht unterliege » . Dagegen kommenKM
mandierte für die gesetzliche Verstcherungspflichtin Betracht. ,, ,Die Arbeitgeber müssen sich bei Einstellung MM?
Militärpersonen durch Einsichtnahme in den vom Trupŝ^teil ausgestellten Ausweis überzeugen, ob BeurlauM^ .
oder Kommando in Frage kommt. ^Wlhelmshaven , den 22. Juli 1918. uni

llsn Vonsßan «>.
F . Freudenberg , Vorsitzender.
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